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Sur Uriegslage. 
Selbſtbeſchränkung. 

Aus ſtrategiſchen Gründen haben unſere 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Verbündeten ihre 
Front im Angriffsraume zwiſchen Brenta und 
Etſch ſtellenweiſe verkürzt. In weiſer Selbſt⸗ 
beſchränkung geht alſo der Sieger zurück. Er 
verkürzt die Front, weil ihm die gewonnene 
Ausfallſtellung genügt, weil er planbewußt 
nunmehr zu verteidigen gedenkt, was ihm noch 
verteidigenswert erſcheint. So wurden ſeiner⸗ 
zeit, als wir in Frankreich zum Stellungs⸗ 
kriege übergingen, die ſiegreichen deutſchen 
Truppen von der Marne an die Aisne zurück⸗ 
genommen. So ſtellte unſer Hindenburg 
einſt im Herbſt 1914 den Angriff auf Warſchau 
und Iwangorod ein und ging auf die Gren⸗ 
zen der Provinzen Poſen und Schleſten zurück, 
um bald darauf nach vollzogener Amgruppie⸗ 
rung die Marſchkolonnen der ruſſiſchen ber⸗ 
macht durch ſeinen berühmten Flankenſtoß in 
Verwirrung und in Niederlagen zu ſtürzen. 
In der Beſchränkung zeigt ſich der Meiſter, zu⸗ 
mal wenn er entſchloſſen und ungebrochen vom 
Angriff zur Abwehr übergeht und. andere 
Pläne und nähere Ziele verfolgend, ſeine 
eigentlichen Unternehmungen an Ort und 
Stelle vertagt. Eingedenk aber, daß unſere 
Feinde ſich gern mit Scheinlorbeeren zu 
ſchmücken und ihre Schlachten am liebſten mit 
der krummen Waffe verlogener Depeſchen, Be⸗ 
richte und Erörterungen zu gewinnen pflegen, 
hat Feldmarſchalleutnant von Hoefer mit 
gutem Fleiß der Wirklichkeit und Wahrheit 


getreu hinzugefügt: „Dies vollzog ſich unbe: | ( 


merkt, ungeſtört und ohne Verluſte.“ „Zur 
Wahrung ihrer vollen Freiheit des Handelns“ 
haben unſere Verbündeten dieſen wohlüber⸗ 
legten Schachzug getan, der dem Feinde, wenn 
er teilnehmen wird an der bevorſtehenden all⸗ 
gemeinen „großen“ Offenſtve des Vierverban⸗ 
des, eine ſtraffe, unerſchütterliche Turm⸗ und 
Höhenſtellung entgegenſetzt. Was vorauszu⸗ 
ſehen war, trat auch ſofort ein. Italien 
brüſtet ſich mit einem Siege, den es nicht er⸗ 
fochten hat. Seine amtliche Telegraphenge⸗ 
ſellſchaft Agenzia Stefani drahtet Sieg und 
Ruhm in alle Lande, fabelt von einer italieni⸗ 
ſchen Gegenoffenfive, die die Hſterreicher zum 
Nückzug gezwungen haben. „Anſer Vormarſch 
dauert kräftig an; unſere Truppen verfolgen 
den Feind“. Wem fiele bei dieſem Getue und 
Geſpreize der neuzeitlichen Römer nicht jener 


glorreiche Feldzug ein, den einſt der ebenfo 
entartete römiſche Elagabalus gegen die Mu⸗ 


ſcheln am Armelmeere geführt hat. So er⸗ 
ficht Cadorna große Siege gegen leere 
Schützengräben und gegen zerſtörte Stellun⸗ 
gen. Wo er aber in der Tat Widerſtand zu 
brechen hätte, da verſagen ſeine Wetterhelden 
vollkommen, wie ja ihr vergebliches Anren⸗ 
nen gegen die Front unſerer Verbündeten in 
den Dolomiten, an der Kärntner Grenze und 
im Küſtenlande genugſam bezeugt. 

Daß dieſelben öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Truppen neben der Tugend der Selbſtbeſchrän⸗ 
kung auch die Tugend der vorſtürmenden 
Tapferkeit üben und betätigen können, haben 
ſie, wie Italien ſehr wohl weiß, gerade zwi⸗ 
ſchen Brenta und Etſch glänzend bewieſen. 
Auch im Oſten handeln fie den Verhältniſſen 
gemäß, ob ſie nun an der Ikwa und weſtlich 
von Tarnopol, an der Strypa oder auf der 
Linie Kuty— Jacobeny Abwehrkraft zu bewei⸗ 
ſen haben oder unter Linſingen im Südweſten 
von Luzk, ſtetig vorankommend, den zähen 
Gegner trotz ſeiner Übermacht zurückpreſſen. 
Mit ihnen wetteifern in kraftbewußter Betä⸗ 
tigung beider Tugenden, je nach Befehl, Plan 
und Lage, ihre deutſchen Brüder. Wie die 
Mauern ſtehen ſie an Styr und Strypa, am 
Oginskikanal und an der Schara. Selbſtbe⸗ 
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e luſſaceedſfenſde nöddlah eum heiter zucücigedrängt 


Amtlicher deutſcher 


Heeresbericht. 


Berlin den 28. Juni. (5. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 28. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Vom Kanal von La Vaſſée bis 
Gegner unter vielfach ſtarkem Artillerieeinſatz, 


an Sprengungen und unter dem 


Erkundungsvorſtöße, die mühelos abgewieſen 


ſüdlich der Somme machte der 
ſowie im Anſchluß 
Schutz von Rauch⸗ und Gaswolken 
wurden. 


der Champagne ſcheiterten Unternehmungen ſchwacher feindlicher 


Abteilungen nordöftli 
wurden am „Toten 


von Le Mesnil. 


N ann“ nachts Handgranatenabteilungen des 
Gegners abgewieſen. — Rechts des Fluſſes haben die 


— Links der Maas 


ranzoſen 


nach etwa zwölfſtündiger heftiger Feuervorbereitung geſtern den 
ganzen Tag über mit ſtarken zumteil neu herangeführten Kräften 
die von uns am 23. Juni eroberten Stellungen auf dem Höhen⸗ 
rücken „Kalte Erde“, das Dorf Fleury, die öſtlich anſchließende 


Linie angegriffen. 


Unter Einſatz außerordentlicher Verluſte durch 


das Sperrfeuer unſerer Artillerie und im Kampfe mit unſerer 


tapferen Infanterie ſind alle 


Angriffe reſtlos zuſammenge⸗ 


brochen. — Ein feindlicher Flieger wurde bei Douaumont abge⸗ 


ſchoſſen. 


Am 25. Juni hat Leutnant Höhndorf bei Raucourt 
nördlich von Nomeny fein 7. feindliches Flugzeug, einen franzö⸗ 


ſiſchen Doppeldecker, außer Gefecht. geſetzt. — Wie ſich bei weiterer 
Unterſuchung herausgeſtellt hat, treffen die Angaben im Tagesbericht 
vom 23. Juni, unter den gefangenen Angreifern auf Karlsruhe 


hätten ſich Engländer befunden, 
ſämtlich Franzoſen. 


Bei der 


nicht zu. Die Gefangenen ſind 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Heeresgruppe des Generals von Linſingen 
wurde Dorf Liniewka (weſtlich von Sokul) und die ſüdlich des 
Dorfes liegende ruſſiſche Stellung mit ſtürmender Hand genommen. 
— Sonſt keine weſentliche Veränderung. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Außer Artilleriekämpfen zwiſchen dem Wardar und dem Doiran⸗ 


See iſt nichts zu berichten. 


Oberſte Heeresleitung. 


ſchränkung und Entſagung üben ſie an der 
Düna und am Serwetſch. In entſchloſſener 
Ruhe warten, harren fie auf des Feindes An⸗ 


ſturm von den Dünen bis zur Somme, von! 


der Oiſe bis zu den Argonnen. Siegesgewiß 
und todesmutig bedrängen fie die Linie vor 
Verdun und werden Meiſter der ruſſiſchen 
Übermacht in Wolhynien. Wie unwiderſteh⸗ 
lich ihr Anprall, wie unaufhaltſam ihr Vor⸗ 
dringen iſt, das zeigt uns anſchaulich das 
ſtolze Lob jenes deutſchen Brigadegenerals, 
als ſeine Truppen Leonowka, den Schlüſſel⸗ 
punkt von Kiſilin ſtürmten: „Sie tun mehr, 
als ich von ihnen verlangt habe; ſie nehmen 
die Höhe 229.“ *+ 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der üfterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 27. Juni gemeldet: 
Nuſſiſcher Krösgeſchauplatz: 

Bei Jakobeny, nördlich von Kuty und weſtlich 
von Nowo⸗Poczajew wurden ruſſiſche Angriffe ab: 
geſchlagen; der Feind erlitt überall große Berluſte. 


Bei Sokul ſchreitet der Angriff der Deutſchen fort. 

Sonſt bei unveränderter Lage keine Ereigniſſe von 

Belang. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 


26. Juni lautet: l 
Weſtfront: In einigen Anterabſchnitten der 
Stellungen von Jakobſtadt und Dünaburg heftiges 
Artilleriefeuer. Oſtlich von Gorodiſchtſche (22 Kilo: 
meter nördlich Baranowitſchi) griff der Feind in 
der Nacht zum 25. Juni nach eingehender Feuer⸗ 
vorbereitung unfere Stellungen bei der Meierei 
Skrobowa (6,5 Kilometer öſtlich Gorodiſchtſche) an. 
Er wurde e ae Zur ſelben Zeit wurde 
eine feindliche Abteilung, die längs der Chauſſee 


vom 


von Stuck gegen unſere Schtſchara⸗Stellung vor⸗ 


hen wollte, durch unſer Feuer abgewieſen. Nord⸗ 
tlich des Wygonowskoje⸗Sees ſcheiterte ein geſtern 
Morgen von den Deutſchen gegen den Hof elle 
(5 Bert füdwsſtlich Lipsk) unternommener An⸗ 
griff. ittags nahm der Feind den Angriff an 
diefer Stelle in größerem Umfange unter dem 
Feuerschutz feiner leichtn und ſchween Artillerie 
wieder auf. g 

Geſtern Morgen ſtarben den Heldentod als 
Flieger der Anterleutnant Kraffnow und der 
Anteroffizier Wladimirow. 28 


Auch in 
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Am en e im Raume von Kolki 
Sokul, beſchoſſen die Deutſchen unſere Stellungen 
mit ſchwerſtem Geſchütz und trugen einige Angriffe 
örtlichen Charakters vor, die jedoch alle erfolgreich 
abgewieſen wurden. Wiederholte, ae vor⸗ 
gebrachte Angriffe bei Liniewka am Stochod brachen 
in unſerem Feuer zuſammen. Dabei verfolgte eine 
unſerer Kompagnien den Feind über das offene 
Angriffsgelände und nahm 45 Deutſche, darunter 
1 Offizier, gefangen. 

An der Straße von Luzk und weiter füdlich tt 
die Lage unverändert. Feindliche Teilangriffe auf 
Zaturce wurden abgeſchlagen. 

Galizien Bukowina: In den Dnjeſtr⸗Krümm⸗ 
ungen gingen unſere Donkoſaken bei Snowidow 
(21 Kilometer ſüdweſtlich Buczacz) kämpfend über 
den Fluß, warfen Teile feindlicher Vorhuten zurück, 
beſetzten die Dörfer Sierkierczyn (4 Kilometer weſt⸗ 
lich) und Pietrow (3,5 Kilometer ſüdlich Snowi⸗ 
dow) und nahmen 5 Offiziere und 350 Soldaten 
gefangen. 

Im Raume von Kimpolung beſetzte unſere 
Kavallerie nach Kampf die feindlichen Stellungen 
bei Po orritta (6,5 Kilometer weſtlich Kimpolung). 

Nach ergänzenden Meldungen nahmen wir an 
der Strecke Gurahumorg—Kaczika (10,5 Kilometer 
nördlich Gurahumora) auf den Bahnhöfen große 
Holzlager und 31 vom Feinde zurückgelaſſene 
Waggons fort. Weiter nach Süden vorgehend, 
kamen wir auf dem Wege nach Transſylvanien 
bis an die Berge vor. e 


Die Ziele der ruſſiſchen Offenſive. 


Oberſt Egli legt in den „Basler Nachrichten“ 
vom 24. Juni die Ziele des ruſſiſchen Angriffes mit 
folgenden Worten dar: „Das ruſſiſche Ziel wird 
verſchieden mit Lemberg oder 125 10 angegeben. 
Der Eiſenbahnknotenpunkt Kowel allein iſt un⸗ 
wahrſcheinlich, denn dieſer wäre trotz feiner Mid) 
89 eit als Ziel für die in Bewegung geſetzten 
Streitkräfte zu unbedeutend. Dagegen könnte das 
Dreieck Breit Litowsk—Cholm— Kowel inbetracht 
kommen, das als Baſts für die Weiterführung der 
ruſſiſchen Operationen von großem Wert wäre. 
Vom 12. bis 15. Juni wurde tatſächlich auch von 
den Ruſſen längs der Eiſenbahn Minsk Breſt 
Litowsk bei Baranowitſchi ſtark, aber vergeblich 
angegriffen. Seither iſt dort wieder Ruhe einge⸗ 
treten, ſodaß alſo vorläufig nicht 1 angenom⸗ 
men werden kann, daß auf ruſſi ite die Ab⸗ 
ſicht 15 das Hauptgewicht ihres Angriffes in 
bolt icher Richtung zu verlegen. Lemberg iſt ein 
politiſches, aber kein militäriſch wichtiges Ziel. 
Dieſes kann erſt 5 85 werden, wenn der von 
Rordweſten kommende Druck der Heeresgruppe von 
. aufgehört hat und der Widerſtand der 
deutſch⸗öſterreichi 1 pauiage Streitkräfte auf der 
Linie Gorochow⸗Brody und an der Strypa über⸗ 
wunden iſt. Der ruſſiſche Vormarſch über Kolomea⸗ 
Stanislau kann die Operation gegen Lemberg nicht 
weſentlich unterſtützen, weil er längs der Karpathen 
geführt werden muß, alſo ſelbſt eine ſtark bedrohte 
inte Flanke hat. Bevor die Ruſſen wieder in 
Lemberg einrücken können, müſſen ſie noch einen 
ſehr ſtarken Widerſtand überwinden. Dazu iſt ihre 
jetzige Lage nicht ſehr günſtig; denn weſtli Zuzt 
befinden ſie ſich in einer ausgeſprochenen Sack⸗ 
des die immer die Folge eines Durchbruches 
ſt, der nur t gelungen iſt. Solange die Eck⸗ 
pfeiler des Widerſtandes Kolki—Styr und Brody 
Strypa halten, kann jedes weitere Vordringen der 
e e e e e 
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Die Kämpfe im Weiten, 
Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt 
quartier vom 26. Juni lautet: Wir führten lezte 
Nacht eine Anzahl erfolgreicher Anternehmungen 
an verſchiedenen Punkten der Front aus. Die 
feindlichen Linien wurden an zehn verſchiedenen 
Stellen durchbrochen. Anſere Abteflungen ver⸗ 
urſachten dem Feinde . Verl e und 
machten mehrere Gefangene. nſere Verluſte 
waren überall ſehr gering. Im Zufammenhang 
mit dieſen Anternehmungen herrſchle auf beiden 
Seiten lebhafte Artillerietätigkeit. Anſere Mit: 
lerie feuerte mit großem Erfolg. Die feindlichen 

ufgröben wurden an vielen Stellen erheblich bes 
ſchädigt. Durch unſere ſchwere Artillerie wurden 
vier große Exploſionen in den rückwärtigen feind⸗ 
lichen Linien zwiſchen Pozieres und Montauban 
verurſacht. Heute war unſere Artillerie wieder an 
zahlreichen Punkten tätig. Den feindlichen Ver⸗ 
teidigungswerken wurde beträchtlicher en zu⸗ 
gefligt. Ein feindlicher ballon wurde 
außer den bereits gemekdeten geſtern von unſeren 
Flugzeugen 1 . die Jahl auf 6 von ins⸗ 
1 15 ſtieg. Alle ſechs Ballons ſah man in 

lammen gehüllt niederſeltraen. 8 


In Beſprechung der Kriegskage 5 
ſchreibt der Bari „Temps“: Die Deutſchen 
werden einſehen mien, daß ſie heute Stunde und 
Ort des Angriffes nicht mehr wählen können, und 
daß die von unſeren Alliierten begonnenen Kämpfe 
auch andere Punkte der franzöſiſchen Front er⸗ 
griffen haben. Nirgends werden wir die uns 
A e 1 eu um den 
| 1 Artois Kämpfenden elfen, ziehen laſſen. 
Die deulſche Infanterie, die nun 95 25 Mä. 
| ufern angreift, wird nicht im Artois ſein, und 


wenn ſie keine Angriffe mehr auf unſere Gräben 
macht, werden unſere Soldaten ſie in den Gräben 
hr aufſuchen. ; 
i Der Ruf nach Hilfe an der deutſchen Erfolge 
bei Verdun 
» wird in den Pariſer Blättern, wie „Victoire“ und 


| „Homme Enchainen, deutlicher. Die Ruſſen werden 
N dringend aufgefordert, dem deutſchen Drängen ja 
5 ſtandzuhalten. Der Dienſt, den ſie damit ie. 
B wie die Franzoſen bei Verdun, der Sache der Alli⸗ 
ierten lelſten würden, könnte aber nur wirkſam und 
von Dauer ſein, wenn die Alliierten ihre Vorbe⸗ 
reitungen für die allgemeine Offenſive beſchleunig⸗ 
ten. Die Deutſchen hätten ein Intereſſe daran, 
ihren Offenſioſtoß gegen beſtimmte kleine Teile der 
Front zu führen, die Alliierten müßten genau das 
enteil tun. — Heros ſchreibt: Es überlief uns 
kalt, als wir die Mitteilung von der Einnahme 
don Thiaumont und dem Eindringen in Fleury 
laſen. Thiaumont iſt eine wahrhaftige Feſtung, 
und Fleury liegt unmittelbar am Fuße des Forts 
ö Souvlille, der letzten befeſtigten Stellung vor Ver⸗ 
n. Hervs malt ſich die Folgen des Falles von 
Verdun aus, der gewiß nicht Frankreichs Nieder⸗ 
lage bedeuten, aber ein Beweis fein würde, daß 
der deutſche Schneid ungeſchwächt geblieben ſei, und 
ein Schlag fur die Stimmung Frankreichs und der 
Alliierten, r welche Verdun ein Sinnbild der 
zähigkeit, Stärke und heldenhaften Widerſtands⸗ 
Be Frankreichs ſei. Gegenüber allen ängſt⸗ 
ichen Einwänden, warum denn die Alliierten 
m Falle von Verdun tatenlos zufähen, und ob 
das die berühmte „Einheit der Aktion“ auf der 
„Einheit der Front“ ſei, erklärt Hervs, man ſolle 
doch den Führern vertrauen. Wie wenig Ver⸗ 
trauen indeſſen er ſelbſt hat, zeigt fein Schlußſatz: 
| daß das 0 bea 15 rs 1105 vorausgeſetzt, 
b aß man ſich beeilt und rechtzeitig das Nötige tut, 
ö damit Verdun nicht fällt. 5 


Verdun und die Anſtrengungen der Engländer. 


Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel, die 
Schlacht bei Verdun habe nunmehr ein ſehr kriti⸗ 
ſches Stadium angenommen. Die Deutſchen hätten 
unleugbar wieder einen entſcheidenden Schritt vor⸗ 
wärts getan und ſich ihrem Ziel genähert. Die 
A Kommandanten aber hätten nicht die 

ſicht, Verdun zu verlieren, wenn fie es ver⸗ 
meiden können. Inzwiſchen ſei das Feuer der 
Kanonen der engliſchen Front ſo heftig geworden, 
daß man den Geſchützdonner in den ſüdöſtlichen 
Grafſchaften Englands hören könne. 


Ein amerikaniſcher Flieger in franzöſiſchen Dienſten 
gefallen, ein anderer ſchwer verwundet. 


i Den Pariſer Blättern zufolge fand im Kampf 
F mit deutſchen Fliegern bei Verdun der amerika⸗ 
niſche Flieger in franzöſiſchen Dienſten Chapmann 
1 den Tod. Ein anderer Amerikaner, Barnsley, 
aa Luftkampf bei Bar⸗le⸗Duc ſchwer ver: 

undet. 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. Juni meldet vom 
1 italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Die Verkürzung unſerer Front im Angriffs⸗ 
raume zwiſchen Brenta und Etſch wurde geſtern 
j beendet. Alle aus dieſem Anlaſſe von italieniſcher 
I Seite verbreiteten Nachrichten über Eroberungen 
0 und ſonſtige Erfolge ſind, wie die folgende, aus 
militäriſchen Gründen erſt heute mögliche Dar⸗ 
ſtellung beweiſt, vollkommen unwahr. 

In der Nacht zum 25. Juni begann die feit 
einer Woche vorbereitete teilweiſe Räumung der 
burch unſeren Angriff gewonnenen, im Gelände 
jedoch ungünftigen vorderſten Linie. Den folgen 
den Vormittag ſetzte der Feind die Beſchießung 

8 der von unſeren Truppen verlaſſenen Stellungen 
7 fort. Erſt mittags begannen italieniſche Abteilun⸗ 
gen an einzelnen Frontteilen zwiſchen Aſtach⸗ und 
Suganertal zaghaft vorzufühlen. Im Abſchnitt 
5 zwiſchen Etſch⸗ und Aſtachtal hielt die erwähnte 
E Beſchießung gegen die längſt verlaſſenen Stellungen 
0 den ganzen Tag, die nächſte Nacht und ſtellenweiſe 
noch geſtern Morgen an. An beiden Tagen wurde 
an der ganzen Front nicht gekämpft. Unfere 
Truppen verloren weder Gefangene noch Geſchütze, 
Maſchinengewehre oder ſonſtiges Kriegsmaterfal. 

Nunmehr gehen die Italiener an unjere neuen 
Stellungen her. Heute früh erſt griffen ſie den 
Monte Teſto an, wo fie unter ſchweren Verluſten 
abgewieſen wurden. Im Poſinatal zwang unſer 
Geſchützfeuer mehrere Bataillone zur Flucht. An 
der küſtenländiſchen Front ſcheiterten feindliche An⸗ 
griffe am Ken und gegen den Mrzli Vrh. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


we; Die italieniſche Mitteilun 
4 über die Zurücknahme der öſterreichiſchen Front. 


. Die „Agenzia Stefani“ verbreitet die olgend 
1 20 unte des italieniſchen bd von 
j 5 1 
| Da der Feind nicht in der Lage war, unſere 
5 Terteidigung zu brechen, dieſe vielmehr ſeit 9 
agen in eine kräftige Gegenoffenſive umgewandelt 
1 11 50 ſahen ſich die Oſterreicher gezwungen, den 
Rückzug anzutreten. Die Straßenkreuzung von 
Mandrielle, die Stellungen am Kaſtell Gomberto 
und am Melletto, am Monte Longara, Gallio, 
Aſiago, Ceſung und des Monte Cengio wurden von 
uns ckerobert. Der Vormarſch dauert kräftig 
an; unſere Truppen verfolgen den Feind. 


Hoffnungen der Italiener. 


Das Jurückweichen der Oſterreicher ruft, wie 
das „B. T.“ aus Lugano erfährt, in Staltel "übers 


kriebene Hoffnungen hervor. Die 
Blätter ſtimmen bereits Siegesjubel an. Der 
„Corriere della Sera“ ſchreibt, die Stunde der Ver⸗ 
eltung habe geſchlagen. Nur der „Secolo“ iſt 
ſteptif er und warnt vor Illuſionen. Er meint 
der Rückzug des Feindes habe nur relativen Wert 
und bezwecke vermutlich, eine weiter rückwärts 
ligende Verteidigungslinie einzunehmen. 
2 


vom Balkan⸗Nriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 27. Juni meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchanplatze: 
Unverändert. a 


Wiederausſchiffung der Saloniki⸗Truppen. 


Das „Echo de Paris“ vernimmt aus Saloniki, 
die Truppen, die nach dem Piräus abgeſandt wur⸗ 
den, ſeien in Saloniki wieder aus >} ifft worden. 
Sie ſollten unter dem Schutz der 5 tte der Alli⸗ 
ierten im Piräus ausgeſchifft werden und Athen 
einſchließen. Die Truppen hätten den Befehl ge⸗ 
habt, das Feuer zu eröffnen, wenn ſie von den 
griechiſchen Truppen angegriffen worden wären. 

® 


Der türkiſche Krieg. 
Deutſche Ordensauszeichnung für Enver Paſcha. 


Der Berliner „Staatsanzeiger“ meldet: Der 
König hat dem faijerlih türkiſchen Kriegsminiſter 
General Enver Paſcha den Roten Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Schwertern verliehen. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
26. Juni heißt es ferner: 

Kaukaſus: Im Abſchnitt von Trapezunt wur⸗ 
den nächtliche burt ce der Türken bei Platana 
und Djeviczlik durch Feuer und Handgranaten ab⸗ 
gewieſen. Auf dem rechten Euphrat⸗Ufer griffen 
die Türken mit Tagesanbruch an und eroberten die 
Höhen von Nurik (2 Kagdarich). Gegen Mittag 
wurden ſie jedoch wieder von den Höhen hinab⸗ 
geworfen. 

Im nördlichen Meſopotamien griff der Feind 
nach Artillerievorbereitung in Richtung en 
Revanduz an. drang anfangs in einen Tei 
unſerer Gräben ein, wurde aber gleich wieder durch 
einen Bajonettangriff hinausgeworfen, wobei er 
vor unſeren Stellungen Tote und Verwundete 
zurückließ. Die türkiſche Offenſive aus der Rich⸗ 
tung Bagdad iſt von unſeren Truppen mit Leichtig⸗ 
keit angehalten worden. Sie fügten dem Feinde 
ſchwere Verluſte zu. 

* Far * 
. * 
Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


General Smuts berichtet, daß am 24. Juni ſeine 
Truppen dem Feinde am Lukigura⸗Fluß, 40 Meilen 
ſüdlich von Handeni, eine ſchwere Niederlage bei⸗ 
gebracht hätten. Der Feind habe eine ſtarke 
Stellung in dichtem Buſch auf der weſtlichen Seite 
des Fluſſes innegehabt. Er ſei morgens in der 
Front angegriffen worden, während eine andere 
Abteilung, die nach einem Nachtmarſch ankam, ihn 
in der linken Flanke und im Rücken faßte. Die 
britiſchen Truppen machten zahlreiche Gefangene, 
darunter 11 Deutſche. Die engliſchen Verluſte waren 
unbedeutend. Vier Mann ſind gefallen, 20 wurden 
verwundet; die Verluſte des Feindes dagegen ſind 


ſchwer. 1 6 


Die Kämpfe zur See. 


Ein franzöſiſcher und ein griechiſcher Dampfer 
verſenkt. 1 


Im Mittelmeer wurde der Dampfer „Cournel“ 
der Transatlantiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft mit 
4743 Tonnen von einem deutſchen Unterjeeboot 
torpediert. Die Beſatzung iſt auf den Ballearen 
gelandet. t 

Aus Melilla wird gemeldet, daß der Dampfer 
„Emanuel“ dort mit 41 Mann von der Beſatzung 
des japaniſchen Dampfers „Daixetſu Maru“ ange⸗ 
kommen iſt, welcher auf der Höhe von Barcelona 
durch ein Unterſeeboot verſenkt wurde. 


Das Unterſeeboot ohne Periſtop. 


Einer der Geretteten des von einem öſter⸗ 
reichiſchen Unterfeeboot verſenkten Dampfers „Sar⸗ 
dinia“ erzählte nach feiner Rückkehr nach London: 
Das Unterjeeboot war vom neueſten Typ, ohne 
Periſkop und führte je eine Kanone vorn und 
hinten. Das Unterſeeboot verfolgte den Dampfer, 
der zu entkommen verſuchte, mit 20 Meilen 
ſchwindigkeit. Die Geretteten hörten nach dem 
Untergange ihres Schiffes noch zwei Exploſtonen 
woraus zu ſchließen iſt, daß das Unterſeeboot noch 
zwei andere Dampfer verſenkt hat. 


Zum Beſuch des „U 35“ in Karthagena. 


Zu dem bereits gemeldeten Beſuche des deutſchen 
Anterſeebootes 35 in Karthagena wird nach Mai⸗ 
länder Blättern weiter berichtet, daß das Unter⸗ 
ſeeboot die Stadt mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßte. 
Der ſpaniſche Panzerkreuzer „Catalung“ und die 
Küstenbatterien antworteten. Der Kommandant 
beſuchte den Bürgermeiſter, den militäriſchen Gou⸗ 
verneur, den Kommandanten des Zeughauſes, den 
Hafenkommandanten und die anderen Behörden. 
Er lud die Offiziere der Garniſon und des Hafens 
zur Beſichtigung des Anterſeebootes, das 30 Kiſten 
mit Arzneimitteln und chirurgiſchen Inſtrumenten 
ausſchiffte, ein. Am Nachmittag ging von Madrid 

onderzug mit dem Sekretär der deutſchen 
Botſchaft und vielen Mitgliedern der deutſchen 
Kolonie und deren Damen nach Karthagena ab. 
Seit Dienstag kreuzten franzöſiſche und engliſche 
Torpedoboote vor der Zone der Territorialgewäſſer. 
Sie ſuchten nachts den Horizont mit Scheinwerfern 
ab, um das Unterjeebont abzufangen, das Donners⸗ 
tag früh den Hafen verließ. Dem Anſchein nach 
es den Sperrgürtel der feindlichen Torpedo⸗ 
bote durchbrechen können. 
Der Kommandant von „U 35“ tft der älteſte 
Sohn des e am Rechnungshof zu 
Potsdam P. ven Arnauld de la Periere und 
29 Jahre alt. Ein Bruder von ihm iſt Marine⸗ 
flieger, zurzeit in Gefangenſchaft; der andere iſt 
als Marineoffizier gefallen. 8 


Mailänder 


Deutihes Reich. 
2 s Berlin, 27. Juni 1916. 
— Fürſt und Fürſtin Bülow find, wie das 
„Hamburger Fremdenblatt“ mitteilt, nach 
Baden⸗Baden gereiſt, um an der Trauerfeier 


für den dort geſtorbenen Bruder des Fürſten, Bank in Berlin. Nach den 


den Geſandten a. D. von Bülow. 
nehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend eine mit den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphengebühren zu erhebende außerordentliche 
Reichsabgabe vom 21. Juni 1916, ferner die 
Verordnung über das Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend eine mit den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphengebühren zu erhebende außerordent⸗ 
liche Reichsabgabe vom 21. Juni 1916, wonach 
das Geſetz am 1. Auguſt 1916 inkraft tritt, 
außerdem eine Bekanntmachung über die 
Preiſe für Düngemittelſäcke vom 23. Juni 1916 
und eine Bekanntmachung über die Feſtſetzung 
von Preiſen für Süßwaſſerfiſche vom 24. Juni 
1916. 

— Der deutſche evangeliſche Kirchenaus⸗ 
ſchuß trat am 20. Juni unter dem Vorſitz von 
Exzellenz D. Voigts⸗Berlin in Eiſenach zu 
einer mehrtägigen Sitzung zuſammen, in der 
wiederum eine Fülle von wichtigen allgemet⸗ 
nen kirchlichen Fragen, zumteil ſolchen, die 
durch die Kriegsverhältniſſe brennend gewor⸗ 
den ſind, zu erörtern waren, wie die Regelung 
der militäriſchen Dienſtpflicht der evangelt- 
ſchen Theologen, die kirchliche Jugendpflege, 
Sittlichkeitsfragen, Gebrauch deutſcher Aus⸗ 
drücke in der Kirchenſprache u. a. m. Auch 
über die Frage der Geſtaltung der Neforma⸗ 
tionsjubelfeier 1917 wurde verhandelt, 
eine Entſcheidung aber mit Rückſicht auf die 
gegenwärtige Zeitlage noch nicht getroffen. 
Leider erlitt der Kirchenausſchuß einen über⸗ 
aus ſchmerzlichen Verluſt dadurch, daß der Ge⸗ 
heime Staatsrat Freiherr von Hardenberg 
aus Altenburg, der in der kurzen Dauer ſei⸗ 
ner Mitgliedſchaft ſich allgemeine Anerken⸗ 
nung erworben hatte, während der Tagung in 
Eiſenach durch einen plötzlichen Tod in die 
Ewigkeit abgerufen wurde. 

— Der Verband deutſcher Journaliſten⸗ 
und Schriftſtellervereine hielt am Sonntag im 
Reichstagsgebäude eine Kriegstagung ab. Der 
Vorſitzer, Redakteur Dr. A. O bſt⸗Hamburg, 
beſchäftigte ſich in ſeinem für den Vorort 
Hamburg erſtatteten 8. Tätigkeitsbericht mit 
der Zenſur und den Kriegsleiſtungen der deut⸗ 
ſchen Preſſe. Da trotz aller Zuſicherungen des 
Reichskanzlers und des Kriegsminiſteriums 
hinſichtlich der Zenſur Durchſchlagendes nicht 
erreicht worden iſt, müſſen die Aufgaben der 
Verbände darauf gerichtet ſein, daß künftig 
eine Regelung, und zwar nicht durch Ent⸗ 
ſchließungen und Verſprechungen, ſondern 
durch geſetzliche Maßnahmen erfolgt. Zur 


teilzu⸗ 


Behandlung ſtand ein Antrag auf Gründung 


eines mitteleuropäiſchen Preſſeverbandes. 
Dieſer Verband ſoll als Erſatz für die inter⸗ 
nationale Preſſeunion, die ganz von der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe beherrſcht wird, dienen. Die 
Angelegenheit wurde zur Vorbereitung einem 
aus den Vereinen Berlin, München. Hamburg 
und Frankfurt gebildeten Ausſchuß übertragen. 
Es ſprachen noch Ortmann⸗München und 
Schumm⸗Hamburg über die Behandlung der 
Manuſfkripte und Redakteur Alexander Gieſen⸗ 
Frankfurt a. M. über Zenſurfragen. Zum 
Vorort wurde Hamburg wiedergewählt. 

— Bei einer Kundgebung für den Abge⸗ 
ordneten Liebknecht kam es heute Abend zu 
einer größeren Anſammlung am Potsdamer 
Platz. Etwa 20 Perſonen wurden zur Feſt⸗ 
ſtellung abgeführt. Sonſtige Zwiſchenfälle er⸗ 
eigneten ſich nicht. 

Saargemünd, 27. Juni. Der ehemalige 
Präſident des Landesausſchuſſes Stadtrat 
Eduard von Jaunez iſt Montag Abend im 
Alter von 81 Jahren geſtorben. 


Gründung 
der Bayeriſchen Geſchützwerke. 


In München fand Montag vormittag die Grün⸗ 
dung der unter Führung der Firma Krupp ins 


Leben gerufenen Geſchützfubrik unter dem Namen ergriffen.) Wie das 


tortums Herrn Dr. E. Ehrensberger bezeichnete. 
Die vorgenommene Wahl der übrigen Mitglieder 
er Nan Ergebnis: H. Vielhaber, Profeſſor 

„ F. Rauſenberger, Dr. R. Hartwig, ſämtlich 
Mitglieder des Direktoriums der Firma Krupp, 
Eſſen, ferner unter anderen noch A. Krupp, Bern⸗ 
dorf, E. Georg Stauß, Direktor der Deutſchen 
Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſellſchaftsvertrags liegt die Geſchäftsleitung des 
Unternehmens in den Händen der Firma Krupp, 
die bereits eine örtliche Direktion eingeſetzt hat, 
als deren Vorſtand ſich Herr Dipl. Ing. Eppner, 
bisheriger Vertreter der Firma Krupp in München, 
und als Prokuriſten Danſauer und Käferſtein, 
Eſſen, vorſtellten. Nach luß der Gründerver⸗ 
ſammlung fand eine Verwaltungsratsſttzung ſtatt, 
in der E. Georg Stauß zum Erſten und Kommer⸗ 
zienrat Böhm, Direktor der Bayeriſchen Vereins⸗ 
bank, München, zum zweiten ſtellvertretenden Vor⸗ 
lizenden gewählt wurden. Die Fabrikanlagen 
ſollen auf dem der Firma Krupp gehörigen Ge⸗ 
lände im Norden Münchens bei Freimann und 
zwar unmittelbar weſtlich dieſes Ortes errichtet 
werden. Der Bau, der durch die Firma Krupp 
ſelbſt ausgeführt wird, ſoll in allerkürzeſter Zeit 
begonnen und vorausſichtlich im Laufe des Jahres 
1917 vollendet werden. Derſelbe wird Werkſtätten 
für die Herſtellung von Geſchützrohren und Viſieren, 
Lafetten und Fahrzeugen, ein zum 
Walzen von Gewehrläufen, Preſſereien und 
Drehereien für Geſchoſſe, Rice enten und ſonſti⸗ 
ge Hilfsbetriebe wie elektriſche Zentrale uſw. um⸗ 
faſſen. Außerdem ſind ein großes Verwaltungs⸗ 
gebäude und eine Speiſoanſtalt für die Arbeiter 
vorgeſehen. Zwiſchen dieſen Anlagen und der 
Ortſchaft Freimann ſollen Wohnungen für die Be⸗ 
amten und Arbeiter errichtet werden. Das Werl 
wird in erſter Linie den Heeresbedarf für Bayern 
liefern. Es iſt aber auch gedacht, Lieferungen für 
die baiſerliche Marine und das befreundete Aus» 
land zu übernehmen. \ 


Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 26. Juni. (Plötzlicher Tod.) Der Ge⸗ 
freite Ziegler beſuchte geſtern ein Reſtaurant am 
Markt. Nach einiger Zeit fand man ihn bewußtlos 
auf dem Abort vor. Der Arzt konnte nur noch den 
inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Löbau, 26. Juni. (Regierungsaſſeſſor von 
Bülow,) der ſeit Anfang Dezember v. Is. dem 
Kreiſe Löbau vertretungsweiſe vorſteht, wird in 
Kürze unſeren Kreis verlaſſen, da der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Herrn Landrats Scherz erfreulicherweiſe 
ich ſoweit gehoben hat, daß derſelbe zum 1. Juli 
ſein Amt hier wieder übernehmen kann. 

Neumark, 26. Juni. (Königl. Progymnaſtum 
Neumark.) Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Ohl 
in Culmſee iſt zum Oberlehrer und kath. Religions⸗ 
lehrer ernannt und wird vom 1. Oktober d. Is. am 
königl. Progymnaſium in Neumark angeſtellt. 

onitz, 26. Juni. (Berufung.) Der Geheime 
Regierungsrat Weißermel, ſeit 22 Jahren Mit⸗ 
bürger unſerer Stadt und ſeit 1908 Landtagsabge⸗ 
ordneter unſeres Kreiſes, folgt einem Rufe an die 
Zivilverwaltung des General⸗Gouvernments War⸗ 
ſchau. Geheimrat Weißermel war ſeit Kriegs⸗ 
beginn beim Kriegsbekleidungsamt Danzig tätig. 

Danzig, 27. Juni. (Eine Spur des Zoppoter 

Raubmörders?) Die Tatſache, daß Verbrecher in 
der Art ihres Vorgehens ſich wiederholen und da⸗ 
durch ſich verraten, rückt zum mindeſten den Ver⸗ 
dacht nahe, daß ein Einbrecher, der jetzt in Me we 
ſchlimmen Handwerk nachging, der geſuchte Zop⸗ 
poter Mörder ſein könne, da der Verlauf des Fahr 
wenn er glücklicherweiſe unblutig endete, viel A 5 
lichkeit mit dem Zoppoter hat. Der Danz. Ztg. 
wird aus Mewe darüber geſchrieben: Während der 
letzten Wochen war hier zur Nachtzeit bei mehreren 
Kaufleuten eingebrochen worden, ohne daß t 
Täter ermittelt werden konnte. Kürz ich wurde bei 
dem Uhrmacher K. eingebrochen, deſſen Nachbar 
das Geräuſch bemerkte und ſchleunigſt den Nacht⸗ 
wächter herbeiholte. Inzwiſchen waren die Täter 
— zwei Männer — mit ihrem unſauberen Hand⸗ 
werk fertig geworden und ſuchten das Weite unter 
Mitnahme von mehreren Uhren, Ketten und 
Ringen. Der Wächter konnte dem einen Täter bei 
der Verfolgung noch mit dem Säbel einen Hieb 
verſetzen, den der Einbrecher mit zwei Revolver⸗ 
ſchüſſen beantwortete, die glücklicherweiſe ihr Ziel 
verfehlten. Am Tatorte wurden mehrere Sachen, 
darunter ein ſteifer Hut, vorgefunden, der Fürzlich 
bei einem Manufakturkaufmann mit anderen 
Waren durch Einbruch entwendet wurde. Jetzt hat 
man den Schloſſergeſellen Szmugalla verhaftet, der 
in Sa Maße der Tat verdächtig iſt; es iſt bei 
ihm bezw. ſeinen Verwandten ein ganzes Lager 
Fd Waren gefunden worden. Wegen Ein⸗ 
ruchdiebſtahls iſt H. trotz feiner Jugend ſchon 
mehrmals ſchwer . Der Verdacht, daß er 
auch den Zoppoter Raubmord auf dem Gewiſſen 
hat, wird noch dadurch beſtärkt, daß Sz. während 
der Zoppoter Tat in einer Danziger Fahrrad⸗ 
fabrik arbeitete. 

Pr. Stargard, 26. Juni. (Ein Liebesdrama) 
hat ſich am Sonntag in Groß Semlin zugetzagen, 
Ein junger Mann verletzte die Tochter eines Bes 
ſitzers durch drei Schüſſe ſchwer, wenn auch nicht 
tödlich. Das junge Mädchen fand Aufnahme im 
ac chen Krankenhauſe, während der junge Mann 

em 


— 


mtsgericht zugeführt wurde. Der Grund zur 
Tat iſt verſchmähte Liebe. 
Königsberg, 27. Juni. (Zwei Mörder 


ſtellv. Generalkommando in 


2Bayeriſche Geſchützwerke, Friedr. Krupp Komman⸗ Königsberg mitteilt, find die beiden ruſſiſchen 
ditgeſellſchaft“ mit dem Sitz in München ſtatt. Be e un en die den Amtsvorſteher⸗Stellver⸗ 


Firma Krupp in Eſſen iſt perfönlich haftender Ge⸗ | treter 
en Gesell Kom⸗ ermordet haben, ergriffen und 
An dem Geſellſchaftskapital, das auf urteilung entgegen. 


ſellſchafter, 
fi itiſten. 
25 Millionen feſtgeſetzt wurde, iſt die Firma Krupp 
mit 50 Prozent beteiligt. Von Verwandten des 
Hauſes Krupp ſind beteiligt Herr Arthur Krupp 
in Berndorf (Niederöſterreich), der Beſitzer der be⸗ 
bannten Metallwarenfabrik, ferner der Schwager 
des Herrn Krupp von Bohlen und Halbach Freiherr 
won Wilmowski, Landrat in Merſeburg. Die 
übrigen Anteile find in Händen eriſcher Bank⸗ 
und Induſtriekreiſe. Den Induſtriekreiſen gehören 
folgende Gefellſchaf iſche Anilin⸗ und 
Soda fabrik igshafen, 


Linde, Geheimer Rat, Herr Ernſt Sachs, Kommer⸗ 
ienvet, Schweinfurt und Herr Fritz Neumeyer, 
1 in Vel der t all Gesel hoster penn 
verſammlung, be faſt alle Geſellſchafter perſön⸗ 
lich oder durch Mitglieder vertreten waren, führte 
Herr Krupp von Bohlen und Halbach. Der Geſell⸗ 
ſchaftsvpertrag wurde genehmigt und unterſchrieben. 
Sodann erfolgte die Bildung des zur Wahrung der 
Intereſſen der Geſellſchafter vorgeſehenen Ver⸗ 
8 denden teh g Recht 0 der Firma des 

orſitzenden ſatzungsgemäß der Firma Krupp 
zu, welche als jolden das Mitglie> ihres Direk⸗ 


die i er ſind 


und ſeinen Sohn in Snopen bei Heilsberg 
ſehen ihrer Ab⸗ 


E Fordon, 27. Juni. (Beſitzwechſel.) Der Ma⸗ 
ſchinenfabrikant Lantſch aus Stettin verkaufte die 
in Sophiental gelegene frühere f tor⸗ 
mühle zum Preiſe von 14000 Mark und Über 
nahme einer er Rente von 185 Mark an den 


Müllermeiſter edrich aus Culm. L, der die 
Mühle vor einigen Monaten bei der Zwangs⸗ 
verſteigerung 


erwerben mußte, erleidet einen 
Schaden von 7000 Mark. 

Schlichtingsheim, 26. Juni. Segeln er⸗ 
trunken. — An unreifen Kirſchen ben.) Beim 
Segeln ertrunken iſt der des Schwimmens unkun⸗ 
dige Obertertianer Rodekirch aus Wrießen. Zwei 
Mitſchüler konnten ſich durch Schwimmen retten. — 
Unter qualvollen Leiden verſtarb der 8 Jahre alte 
Sohn des Gutsarbeiters Neumann aus Rogan. 


Der Knabe hatte unreife Kirſchen gegeſſen und 


darauf Waſſer getrunken; er erkrankte alsbald 
chwer und war wenige Stunden ſpäter eine Leiche. 

d Strelno, 27. Juni. (Die hieſige def aft 
ſiedelungsgenoſſenſchaft) ſchließt das letzte Ge Su 
jahr mit einem Reingewinn von 290 Mark ab. Die 
Zahl der aa beträgt 38, die Geſamthaft⸗ 
kumme 65000 Ma 


— 


— ̃ — 


— ng 


. 
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um der letzten Nacht 


Poſen, 27. Juni. (Ein Großfeuer) vernichtete zwei Jahrzehnten führte er unter Oberleitung des 


e { ie Tiſchlereien und 
vorräte der Maſchinenfabrik 
Der Schaden 99 95 etwa 200 000 Mark. 
Sellnowo, 27. Juni. (Zugentgleiſung.) Nach⸗ 
dem er 19155 Kühe überfahren hatte, entgleiſte der 
von Melno kommende Perſonenzug der Kleinbahn 


olz⸗ 
egielski in sen. 


Tulmſee —Melno in der Nähe der Station Mgowo. die Kanalisation von 


beringenieurs Me 


er — jetzt Stadtbaurat in 
Bromberg — im 15 


erein mit ſeinem Kollegen 


Dachſel den Bau der Kanal⸗ und Waſſerleitung 


1893), ſowie in ſpäterer Zeit die Erweiterung der 
zrunnen⸗Anlage des Thorner Waſſerwerks, ferner 
die Waſſerleitung in Jakobsvorſtadt (1899) und 
ocker und Jakobsvorſtadt 


Die beiden Nachmittagszüge verkehrten daher nicht. (1910) aus, deren ſchnelle Herſtellung auf ſchwieri⸗ 


Verletzt iſt niemand; der Materialſchaden iſt uns | gem Gelände ihm manches Lob eintrug. Mit 
erheblich. ; pwieelchem Geſchick er bei allen großen Feſten der 
Schneidemühl, 26. Juni. (Sittlichkeits⸗ Gemeinde die Ausſchmückung der Stadt leitete, ſo⸗ 


verbrechen.) Geſtern Abend wurde auf dem Kiebitz⸗ daß 
brucherweg zwiſchen den Bahnſtrecken nach Neu⸗ durfte, iſt allbekannt. 


er als „Stadtſchmuckrat“ bezeichnet werden 
Ein Schmuckſtück, die Kas⸗ 


ſtettin und Dt. Krone eine 18jährige Dienſtmagd kaden des Schwanenteiches, die er unter Leitung 


von einem Manne überfallen und nach 
Kampfe vergewaltigt. 


ſich in der Phyſikſtunde beim 


und ſieben Schü 
davontrugen. 


Es iſt die höchſte Zeit 


die Poſtbeſtellung auf „Die Preſſe“ für das 
dritte Vierteljahr 1916 zu veranlaſſen. Nur durch 
möglichſt ſofortige Beſtellung können Unter⸗ 
brechungen vermieden werden. Alle Poſtämter 
ſowie die Orts⸗ und Landbriefträger ſind ver⸗ 
pflichtet, noch jeden Tag Beſtellungen entgegen 
zu nehmen. 


. TTT: T— 


Lokalnachrichten. 
> Thorn, 28. Juni 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Unteroff ier Erich 
Bartel (Gren. 3) aus Thorn; Unteroffizier 
Jakob Slonecki (Inf. 43) aus Grutta, Kreis 
Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Majoratsbeſitzer, Rittmeiſter d. L. 
von Puttkamer ⸗Groß Plauth, Kreis Roſen⸗ 
berg (Leibhuſ. 2); Kriegsfteiw., Leutnant Graf 
Nikolaus Bismarck (Gardes du Corps), der 
älteſte Enkel des Alt⸗Reichskanzlers, der mi 
18 Jahren als Kriegsfreiwilliger eintrat. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
1 Leutnant d. R. Alfred Kruſe aus 

anzig (Feldart. 36), Sohn des Geh. Regierungs⸗ 
und Landesrats Kruſe in Danzig; Lehrer, Leut⸗ 


nant d. R. Garske aus Königsgnade, Kreis Dt. 


Krone, Sohn der Gajtwirtswitwe Garske in 
Königsgnade; San. ⸗Anteroffizier Alfred Wall: 
bruch aus Graudenz. 

— (Kriegsaus zeichnung.) Dem osma⸗ 
niſchen Vizefeldwebel Johannes Titulski, Sohn des 
be a. D. Titulski in Neumark, iſt vom 
Sultan der „Eiſerne Halbmond“ verliehen worden. 
Das Eiſerne Kreuz erwarb er ſich bereits im 
en Sr 

— (Peter und aul.) Morgen, am 
29. an 0 der Tag, der Si Heiligen, den großen 
Apoſteln Petrus und Paulus, geweiht und auch 
ſonſt von Bedeutung iſt, 91 70 als das älteſte 
Apoſtelfeſt der kat liche irche, das bis ins 
vierte Jahrhundert hinabreicht, in der Wetterkunde 
als Lostag, der auf die Ernte von Einfluß iſt: 
„Regen an Peter und Paul macht dem Korn die 
Wurzel faul.“ 

— UÜGrzte⸗ und Apothekerkammern.) 
Aufgrund königlicher Verordnung wird die bis zum 
31. Dezember 1916 laufende Amtsdauer der Arzte⸗ 
kammern, der Zahnärztekammern für das König⸗ 
reich Preußen und der Apothekerkammer bis zum 
31. Dezember 1917 verlängert. Die Neuwahlen zu 
dieſen Kammern haben danach erſt im November 
1917 ſtattzufinden. 

— (Der Grenzverkehr mit Waren 
aus dem General⸗ Gouvernement 
Warſchau) iſt neu geregelt worden. Danach iſt 
die Ausführung von Waren and Vieh 
aus dem ebiete des General⸗ Gouvernements 
Warſchau über die deutſche Grenze unter Auf: 
hebung der bisher geltenden Beſtimmungen vom 
1. Juli 1916 ab unterſagt. Ausnahmen 
ſind u. a. . J für Geflügel in Mengen 
unter 100 Stück, ſoweit es nach Beſcheinigung des 
zuſtändigen Landrats für den Wirtſe aftsbedarf der 
an das General⸗Gouvernement Warſchau unmittel- 
bar angrenzenden preußiſchen Kreiſe . ches 
wird, für Eier aus eee ER, iſches 
Be ch, geſchlachtetes Ff, urſt, Schinken 

is zum Gewicht von 10 Pfund, friſches Ge⸗ 
müje, Obſt, Beeren, Pilze, Krebſe. Die Aus⸗ 
fuhr überſchüſſiger landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe, 
wogu auch Sämereien, Futtermittel und Dünge⸗ 

gehören, 


f n Deutſchland darf nur die 
Landesgetreidegeſellſ aft für das General⸗Gouver⸗ 
nement Warſchau im R 


ahmen ihrer Zuſtändigkeit 
bewerlſtelligen. die Ausfuhr von Pferden 
und Klauenvieh aus dem Gebiete 


des 


General⸗ Gouvernements nach Deutſchland iſt nur 
mit Genehmigung des Verwaltungschefs aller 
Pferde dürfen nur nach vorausgegangener Quaran⸗ 
täne auf den dazu eingerichtelen Stationen ‚über 
die Grenze gebracht werden. Die vom preußiſchen 
Landwiriſchäftsminiſter zur Einfuhr von lebendem 
Preußen vorge⸗ 


Klauenvieh aus R na 
9 uad ng wird durch Diele 


ſchriebene Einfuhrgenehmigung 
Beſtimmung nicht berührt. 
(Verkehrs⸗ 
ten) für die Beförderun 
Expreßgut und Leichen au 5 
befindlichen Eiſenbahnen des öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platzes hat die Militär⸗Generaldirektion der Eiſen⸗ 
bahnen Warſchau ſoeben mit Giltigkeit vom 1. Juli 
1916 veröffentlicht. Die 
gibt hierüber auf Wunſch nähere Auskunft. 

— (Preisſtellung für Seilerwaren. 
Die ſtändigen und teilweise aunbete alter Preis⸗ 
erhöhungen für Seilerwaren haben Anlaß zu einer 
Bekanntmachung ds Bundesrats (vom 21. Juni 
1916) gegeben, wonach Seilerwaren zu keinem 
höheren Preiſe verkauft werden dürfen als dem, 
den der Verkäufer bei Gegenſtänden und Verkäufen 
gleicher oder ähnlicher Art innerhalb der Kriegs⸗ 
zeit vor dem 1. Februar 1916 nachweislich erzielt 
oder als Verkaufspreis feſtgeſetzt hat. Die neue 
Verordnung iſt Fl) inkraft getreten. 

Todesfall.] Herr Betriebsleiter a. D. 
Theodor Droege iſt in Eſſen an der Nuhr im 
Alter von 62 Jahren geſtorben. In ihm iſt ein 
ebenſo volkstümlicher wie tüchtiger Beamter dahin⸗ 
gegangen, der der Stadt Thorn 20 Jahre lang, 
vom 20. März 1893 bis 20. März 1913, treu und 
mit anerkanntem Geſchick gedient hat. In dieſen 


und Tarifvorſchrif⸗ 
von Perſonen, Gepäck, 
den im Miltärbetrlebe Alter von 54 Jahren ftarb der ſeit 1891 in Oels⸗ 


I 


! 


I 


Handelskammer 


| 


und hartem des Stadtrats Kriwes anlegte, hat ſich erhalten, 
verge gt. Der Täter iſt entkommen. als bleibendes Mal 
& Stettin, 27, Juni. (Unfall in der Phyſikſtunde.) Nachdem er 1913 in den . 
Im hieſigen Geſenius⸗Wegener⸗Lyzeum ereignete ſiedelte er nach Braunſchweig und im vorigen 
ß N Ä ntwickeln von nach Eſſen über, von wo er, wie jo mancher 
Waſſerſtoff eine EN, bei der der Oberlehrer fälinger vor ihm, einſt nach Thorn gekommen war. 
erinnen leichtere Verletzungen i 


jeiner Tätigkeit in Thorn. 
Ruheſtand getreten, 
ahre 
eſt⸗ 


Die neue Damenmode und die 
chu le.) Der Unterrichtsminiſter mies 
in einem Erlaß an die Mädchenſchulen darauf 
hin, daß den Schülerinnen eindringliche Belehrun⸗ 
en über die ſchädlichen Wirkungen der neueſten 
ode in wirtſchaftlicher und nationaler Beziehung 
erteilt werden. 


Geſangs⸗ 
Am Donners⸗ 
tag, nachmittags und abends, 
Kapelle der 176er unter Leitung des Herrn Ober⸗ 


„Schlager“. Herr 
erzählung“ 


— (Die Schiffahrt auf der Weichſel.) 
(in di b Are trotz des günſtigen Waſſer⸗ 


Eiſenbahnverkehr zugeführt zu werden. 
lephaſteten iſt noch der Amſchlagverkehr in obe 
ſchleſiſcher St J 
in Weichſeltähne verladen wird, um dann ſtrom⸗ 
den polniſchen Weichſelſtädten geſ Aer 

inde 


Die ee un hat 
für die Weichſelſchiffer an beiden 
Seiten der e 1 15 daß eln it 

ü iſchen je zwei Pfeilern große Tafeln mi 
brücke zwiſchen je 3 chahrt für Schiffe“ 


9 en 


das erſte ſichtbare Nee an die Kriegszeit. 

— (Der Polizelbericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 3 

— (Gefunden) wurde eine Handtaſche mit 
Inhalt. 


r . , —— ——— 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 


W., hier. Die Eier, welche auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt von der Stadt an boten wurden, 
waren nicht auf dem Markt au gekauft, ſondern 
außerhalb des Stadtkreiſes, wie per autete, in 
Ruſſiſch⸗Polen. Das geht ſchon aus der 
Faſſung des Berichts hervor: „Der 2 arkt war nur 
ch wach beſchickt, ſodaß ... angezeigt wurde, daß 
die Stadt eine große Menge Eier aufgekauft 
habe und in der erkaufsſtelle feilhalte.“ ie uns 
von wohlunterrichteter Seite 1 wurde, 
entſprach der Preis von 3,30 Mark den für den 
Ankauf aufgewandten Unkoſten, ſodaß ein Gewinn 
nicht erzielt wurde. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Fran Kommerzienrat Dietrich. 
Breiteſtraße 35: Für den Hauptbahnhof: Frau 
Silbermann, Seglerſtraße, 4% Pfund Braten mit 
Soße und Kompott; Kuß, Culmerſtraße, 1 großen 
Korb Kirſchen. . 


Mannigfaltiges. 


ſeltene Doppelfeier) wurde 
in der Familie von Wrohem zu 
Hirſchberg im Rieſengebirge veranſtaltet. 
Gleichzeitig feierte nämlich Generalmajor von 
Wrochem ſein 50 jähriges Militärdienſtjubiläum 
und ſeine Mutter, Frau Landrat von Wrochem, 
ihren neunzigſten Geburtstag. 

(Ein Opfer ſeines Berufes.) Im 


(Eine 
dieſer Tage 


nit anſäſſige Arzt, Sanitätsrat Dr. med. Hermann 
Richter infolge Blutvergiftung. 

(Eine Schuhfabrik niedergebrannt.) 
Die große Schuhfabrik von Weiermann u. Co. A.⸗G. 
in Burgkundſtadt bei Lichtenfels iſt völlig 
niedergebrannt. 

(An Pilzvergiftung geſtorben) iſt 
dem „Anh. Generalanz.“ zufolge der Lehrer Boke⸗ 
müller in Oſchersleben, während die Frau 
des Verſtorbenen und das Dienſtmädchen ſich wieder 
erholt haben. Dieſer Fall iſt umſo bemerkens⸗ 
werter, als B. ein alter Pilzſammler und Kenner 
905 und ein Werk über Pilzkunde ausgearbeitet 

t. 
(Hotelbrand.) Das Imperialhotel in 
Liverpool wurde durch einen Brand zerſtört, 
wobei ſechs Perſonen ums Leben kamen und elf 
verletzt wurden. 


dr 


Letzte Nachrichten. 
Luftkämpfe im Oſten. 2 
Berlin, 28. Juni. Amtlich. Am 


beſetzt. Auf dem rechten Flügel haben unſere 
Alpentruppen die Cima della Ealdieren und 
die Cima della Campenelle genommen. Im 
Suganatal iſt die Lage unverändert. Im obe⸗ 


26. Juni zwang eines unſerer Marine⸗Flug⸗ ren Vanoi haben wir das Tognola⸗Maſſiv bes 
zeuge im weſtlichen Eingang zum Rigaiſchen ſetzt. Eines unſerer ade zehn 
Meerbuſen im Kampf mit fünf ruſſiſchen Flug⸗ Flugzeuge ſtark, hat geſtern 50 Bomben auf 
zeugen eines derſelben zur Landung. Im Ver⸗ den Vahnhof Celliano (Bagarina-Tal) abge⸗ 
lauf eines weiteren Luftkampfes. der ſich worfen. Anſere Flugzeuge find unbeſchädigt 
zwiſchen fünf deutſchen und ebenſovielen ruſſi⸗ zurückgekehrt. Ein öſterreichiſches Flugzeug ilt 
ſchen Flugzeugen in derſelben Gegend abs heute Vormittag über Verona zum Abſturz ges 
ſpielte, mußten zwei feindliche Flugzeuge bracht worden. N 


ſchwer beſchädigt landen. Eines unſerer Flug⸗ 
zeuge ging infolge Treffer in den Propeller 
auf das Waſſer nieder und wurde verſenkt. Die 
Beſatzung wurde von einem anderen deutſchen 
Flugzeug aufgenommen und nach ihrem hei⸗ 
matlichen Stützpunkt gebracht. — Obwohl die 
Flugzeuge heftig von Zerſtörern beſchoſſen 
wurden, ſind ſämtliche Flieger und Beobachter 
unverſehrt zurückgekehrt. 

Einſpruch gegen engliſche Falſchmeldungen. 

Berlin, 28. Juni. Amtlich. Die immer 
wiederkehrende engliſche Behauptung, auch von 
offizieller Seite, daß eine größere Anzahl von 
deutſchen U⸗Booten während der Seeſchlacht 
vor dem Skagerrak vernichtet worden ſeien, iſt 
völlig aus der Luft gegriffen. Es hat kein 
einziges deutſches U-Boot an der Seeſchlacht 
teilgenommen und konnte daher während der 


Seeſchlacht auch keins verloren gehen. Auch 


ſind ſämtliche zurzeit der Seeſchlacht in See ge⸗ 
weſene U-Boote wohlbehalten zurückgekehrt. 


Prozeß Liebknecht unter Ausſchluß der 
Sffentlichkeit. 


Aufgebrachter Fiſchdampfer. 

Vliſſingen, 28. Juni. Ein hier ein⸗ 
gelaufenerr Poſtdampfer bemerkte, daß ein 
deutſches Torpedoboot einen Fiſchdampfer auf⸗ 
brachte, anſcheinend belgiſcher Nationalität, 
der nach Breskens oder Zierikiee gehörte. 0 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 28. Juni. Im amtlichen Bericht 
vom Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: Auf 
dem linken Maasufer wurde ein deutſcher 
Handgranatenangriff weſtlich der Höhe 304 in 
der Nacht zurückgeſchlagen. Auf dem rechten 
Ufer wurden die franzöſiſchen Stellungen in 
der Gegend des Werkes Thiaumont erweitert. 
Ein Angriff auf die franzöſiſche Stellung bei 
Nouilly ſcheiterte. Drei mit Geſchützen bewaff⸗ 
nete Flugzeuge warfen 65 Granaten auf 
deutſche Schiffe in der Nähe der belgiſchen 

Im amtlichen Bericht vom Dienstag Abend 
heißt es u. a.: In den Argonnen beſetzten wir 
in der Gegend von Bolante den ſüdlichen 
Rand eines durch die Exploſton einer deutſchen 


Berlin, 28. Juni. Die kriegsgerichtliche Mine hervorgerufenen Trichters. Ein Angriff 
Hauptverhandlung im Prozeß gegen Liebknecht der Deutſchen gegen den Teil des Dorfes 
hat heute 9 Uhr vormittags im Militärge⸗ Fleury, den wir beſetzt halten, wurde völlig 
richtsgebäude in der Lehrterſtraße begonnen. zurückgeſchlagen. 


Das Gericht iſt beſetzt mit einem Major als 
Vorſitzer, zwei Krieg⸗gerichtsräten ſim Zivil 


Rechtsanwälte), von denen einer die Verhand⸗ 


i Unterſuchung 
über den Untergang der „Hampfhire“. 
London, 27. Juni. Wie „Morningpoſt“ 


ng führt, ferner einem Hauptmann und meldet, haben 28 Abgeord x 
: ’ eordnete, 
einem Oberleutnant. Dem Angeklagten ſteht berale, 952 en ee na 855 


Rechtsanwalt Blacke aus Braunſchweig als von öffentliche 


Anterſuchung über den Untergang 


ihm gewählter Verteidiger zur Seite. Nach der „Hampfhire“ ſtattfinden ſoll. 


dem Aufruf der Zeugen und Dolmetſcher, der 
Vereidigung der Nichter und Feſtſtellung der 
Perſonalien des Angeklagten wurde die An⸗ 
klageverfügung verleſen, die, wie bekannt, in 
der Hauptſache auf verſuchten Landesverrat be⸗ 
gangen im Felde (d. h. während des Kriegszu⸗ 


bei ſtandes) und Widerſtand gegen die Staatsge⸗ 


walt lautet. Hierauf beantragte der Vertreter 
der Anklage während der geſamten Dauer 
der Sitzung und auch während der Verhand⸗ 
lung über dieſen Antrag die Offentlichkeit 
auszuſchließen. Der Angeklagte proteſtierte 
gegen den letzten Teil des Antrages. Nach Pa⸗ 
ragraph 285 der Militär⸗Strafgerichtsordnung 
mußte jedoch die Verhandlung über die Aus⸗ 


Caſement⸗Pro ze. 
London, 27. Juni. Im Caſement⸗Pro⸗ 
zeß wurde das Zeugenverhör mittags beendet, 
worauf die Verteidigung zu Worte kam. Der 
Verteidiger machte geltend, daß die Klage auf 
Hochverrat, der außerhalb des Königreiches 
begangen wurde, unberechtigt jei, da das Ge⸗ 
ſetz, nach dem die Anklage erhoben wurde, ſich 
nur auf Hochverrat innerhalb des Reiches be⸗ 
ſchränke und deshalb nicht auf außerhalb des 
Reiches begangene Verbrechen angewendet 
werden könnte. 
Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 28. Juni. Im Kriegsbericht 


ſchließung der Öffentlichkeit in nichtöffentlicher vom 27. Juni heißt es u. a.: Geſtern Abend 
Sitzung ſtattfinden. Der Saal wurde dement⸗ wurde öſtlich des Vorſprungs von Ypern ein 
ſprechend von den Zuhörern geräumt. Nach deutſcher Angriff abgeſchlagen. Unſere Pa⸗ 
erfolgter Beratung wurde die Offentlichkeit trouillen drangen an zahlreichen Punkten in 
wieder hergeſtellt und der Beſchluß des Ge⸗ die feindliche Linie ein und fügten dem Geg⸗ 
richts dahin verkündet, daß die Öffentlichkeit | ner viele Verluſte zu. über den Linien des 
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit. Feindes kämpften fünf unſerer Flugzeuge 
insbeſondere der Staatssicherheit, für die wei⸗ gegen vier Fokker⸗Flugzeuge. Zwei wurden 
tere Verhandlung auszuſchließen ſei. Auch die abgeſchoſſen; die beiden anderen wurden gleich⸗ 
Zulaſſung von Vertretern der Preſſe kommi falls zum Niedergehen gezwungen. Auf briti⸗ 
nicht infrage, da nach Paragraph 18 des Eins ſcher Seite wird ein Flugzeug vermißt. 


führungrgeſetzes zur Militärſtrafgerichtsord⸗ 
nung Berichte über die Verhandlung durch die 
Preſſe nicht veröffentlicht werden dürfen, 
die Öffentlichleit der Verhandlung wegen Ge⸗ 
führdung der Staatsſicherheit ausgeſchloſſen 


a — 
Berliner Börſe. 
Der Börſenverkehr ließ keine Anzeichen einer Aenderung 


wenn der Geſchäftstäligteit erkennen. Im großen und ganzen erfuhr 


der Kursſtand daher keine nennenswerte Aenderung. Höher 
ſtellten ſich Hirſchkupfer, Deulſche Erdöl und Benz⸗Aktien. Auf 
dem Anleihemarkt zeigte ſich einiges Intereſſe für öſterreichiſch⸗ 


wurde. Die Verkündung des Urteils hat nach | ungariihe Renten. Deulſche Anleihen blieben unverandert 


dem Geſetz in öffentlicher Sitzung ſtattzu⸗ 


finden. 
Das Urteil. 

Berlin, 28. Juni. Das Urteil im Pro⸗ 
zeß Liebknecht lautet auf 2 Jahre 6 Monate 
3 Tage Zuchthaus und Entfernung aus dem 
Heere wegen verſuchten Kriegsverrats, erklär⸗ 
ten Ungehorſams und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt. Dieſes Urteil wurde mit Grün⸗ 
den nach Wiederherſtellung der Offentlichkeii 
heute gegen 4 Uhr nachmittags verkündet. Bei 
der Strafzumeſſung war das Gericht von der 
Anſicht ausgegangen, daß Liebknecht nicht aus 
ehrloſer Geſinnung gehandelt habe. ſondern 
ſein politiſcher Fanatismus die Triebfeder bei 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 


Für telegraphlſche am 27. Juni | am 26. Juni 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 

Newyork (1 Dollar) „17½ 5,19“ 5,175,191 
Holland (400 Fl.) 2248 225% 224 ( 2251], 
Dänemark (109 Kronen) 15387, 159 J.] 158°], 1591 
Schweden (100 Kronen) 158°, | 159' 1581591 
Norwegen-(100 Kronen) 158°, | 1591|, | 15887, | 1591 
Schweiz (100 Franes) 10277, | 1031 8 102 | 1030 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr.) 69.600 69,70 69 600 697; 
Rumänien (100 Lei) 86% 865] 86 865 
78 80 | 79 80 


Bulgarien (100 Leva) 


———————ů —U—B—bT—— —. 
Amſterda m, 27. Juni. Rüböl loko —, per Juli — 
— Leinöl loko —, per Juli 51“, per Auguſt 52, per Sep⸗ 
tember 52. — Santos⸗Kaffee ruhig, per Juni 88. 
F A —:T:T1.. k: : 
Amſterdam, 27. Juni. Scheck auf Berlin 43,80 
30.60, Schweiz 45,121 ,, Kopenhagen 70,00, Stodholm 7000 
Newport 241,37 London 11,51, Paris 41,00, Sr 


dieſen Verfehlungen geweſen ſei. Aus dieſem |Waferlände der Weichſel, Brahe und Uche, 
1 


Grunde hat es ſich auf die mindeſt zuläſſige 
Strafe erkannt und auch von der Aberkennung 


Stand des Waſſers am Pege 


der Tag m EN 70 


der bürgerlichen Ehrenrechte abgeſehen. Gegen Feſchſel bel Thorn -. 


dieſes Urteil ſteht Liebknecht das Rechtsmittel 
der Berufung zu. 
Italieniſcher Kriegsbericht. 

Rom, 27. Juni. 
Brenta ſetzten wir unſer Vordringen fort. Im 
Vallarſa (Brand-Tal) wurden geſtern die ſtar⸗ 
ken Verſchanzungen von Mattaſſone und Ang⸗ 


g 1 Barometerftand: 757,5 5 
heben; (Langeben) erobert und die Stellungen m“ e e Der 1 


Zwiſchen Etſch und Brahe bel Bromberg H. gel. 


11 


Warden 925 — N N 
arſchauu . 24, 1,31 25 1,36 
Chwawwice . . 24. 1.84] 25. 1 
Zakroczyn . e 
O.⸗Pegel. — — — TE 

e „ Bl 1 


Netze bei Ezamilau . . . 


a 8 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
9 bon 28. a Sehe Thorn 


0,83 Meter. 


am Monte Lemerle vollendet. Unſere Truppen Lufttemperatur: + 17 Grad Celſius. 
haben Poſina und Arſiero beſetzt. Auf der Wetter: Regen. Wind: Weſten. 


Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 


Hochfläche der Sieben Gemeinden hat unſere + 28 Grad Ceitius, niedrigste + 16 Grad Celiius, 


Infanterie die Linie Punta Corbin, Kriſche, 
Conca, Fondi, Ceſung erreicht. Im Nordoſten 
hat ſie den Monte Fiara, den Monte Taverle, 
den Spitztagerle und den Cima della Sactte 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 29 
Wolkig, etwas kühler, zeitweiſe Regen, ; 


dual 


Zur Nachricht! 


Sonntags sind meine Geschäftsräume 
in den Monaten Juli und August geschlossen. 


Wochentags: Geschäftszeit von 8-1; und 8-8 Uhr. 


Thorn den 28. Juni 1916, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtiseher Markt Nr. 23. 
Tuch, Hannfjakturwaren-, Teppich-, Linolenum-Handlung;, 
Landwirtschaftliche 1 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 29. Juni: 


Großes Streichkonzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗ | 


Seiner ſchweren im Luftkampf erlittenen Ver⸗ i 
wundung erlag am 20. 6. der 


Leutnant d. Reſ. des e Regiments 


Bataillons Infanterie⸗Regiments Nr. 176, 


perſönliche Leitung: Herr Obermufitmeifter Max Böhm. 


Hellmut Wichert, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Erſt vor 2 Monaten war er der Abteilung zu⸗ 
geteilt und hat in dieſer kurzen Zeit durch hervor⸗ 
ragenden Schneid und außerordentliches Intereſſe 
bewieſen, daß er einer unſerer Beſten zu werden 
verſprach. Durch ſein ſonniges Weſen wurde er 
uns allen ſchnell ein lieber Kamerad. 

Das Andenken an ihn, der allzufrüh ſeine Treue 
für Kaiſer und Reich mit dem Tode befiegelte, wird 
ſtets fortleben als Wahrzeichen größter Pflichttreue 
und Heldentums. 


Im Namen des Hffizierlorhs 
der Artillerie Mieger 


ein — 5 Abtettungsführer. 


Aeg ung! 

5 0 11 Uhr, a dem te 
der Neuen Feldartillerie⸗Kaſerne 
Feldartl.⸗Regt. 81), Thorn⸗Mocker, 
önigſtraße: 


idr Bierdeanfuuf 
ſtatt. Pferde unter 5 Jahren, ſowie 
Hengſte und tragende Stuten ſind vom 
RE e 
nd mit Halftern un en 
Kommi 


‚Bier fs-Rommiffionim) Mohamed, Lupa, Boiath, 
F Sulima, gert. Cardinal. 


Sanitätsrat 
275 Kunz 


bis Mitte Juli. 


Weil kurz vor der Steuer 
biete ich noch billigſt an: 


Juno, Bern, Admiral, Salem, 


berreiſt u 


Gegründet im Jahre 1 


x Gteintohlen, * 


Srannfohlenbrifett, Hüttenkoks, 
Schmiedekohlen, Brennholz 


liefert prompt 


Daumaterialien- u. Kohlen-Handelsnesellschaft 


mit beſchränkter Haftung, 
Tel. 640/641. Thorn. Mellienſtr. 8. 


Arbeitet 


ſtellt ſofort ein 


Baumaterialien- u. Kohlen-Handelsgesellschaft 


2 75 mit beſchränkter Haftung. 
ER De 8. — 


3 8. 


Mitwirkung des Hpernſängers Herrn Fritz Dreher. 


Anfang 4 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


Schluß 10 Uhr. 
— — 


Hochachtungs voll 
G. Behrend. 


Nach dem ſchönſten und beliebteſten Ausflugsort 


Philippsmäple und Miedermüßſe 


= verkehren an Sonn» und Feſttagen Triebwagen bis Schirpitz. Ab⸗ 


fa hrt Thorn⸗Stadt 1# Uhr nachmittags. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


cee 


empfehle meinen 


Telephon 369 Mibrechiitenge 8 er 


824 — Halle zus 


| 0 e | 


weiblichen ges wenn möglich der 


der Wirt E. Bartel. 


Lämmehen 


Gereteftraße 8. 
Freitag den den 30. Juni: 


Bene nd Abſchiedsabend 


des ſo beliebten 


„Operetten⸗Duos 
Mia u. Albert Pol. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pfg. 


Suche einen Lehrer 


Junges Haage 


Die Erd», Maurer, Asphalt- und Stein. bIEwakt, Tonen, SSaanencalıe angehörig, 5 ame en 
W. Arg an anenziegenbo 
| F as alten Der Dege dae 12 . Lale 0 Im ee I fi N Mm arme ee a neh AURUNEN 
| ale, für 6 SSelbariilerle. Donnerstag nom 1. Jult geſuct. melges u nur nor Binechans Geamiichen. Sande, am Liebiten Gut, zwecks Erho⸗ 
Senden Nr. 81 I Ö niit Eier N ſtellt ein Eharner Aran! alte, mittag 1. 8. 2. 1, 25 3 ühner, lung mit vofer Penſton. 
dungen werden. 5 iche A Indern J Aufw Ar 7 ute 8 er, Preiswert zu kaufen geſucht Geſt Angebote mit gef ergade unter 
Die Verdingungsnnterlagen legen im 5 - Eine erfahrene, ſelbſfändig arbeitende m f U 8 An ea unter X. 1248 an die Ge J. 1234 an die Geſchäftsſtelle der 
Gckbäftssimmer bes. Milkärbauamis 2,| kl Sim Kunde, 2 für den ganzen Tag ſefert geſucht. Hältsfiehe der „Preſſe⸗. „Beefje” erbeten. 
Thorn, iebebergfizaße 3, zur Ein⸗ Er Mocker, Eimdenfte. 46, 1 Tr., lints, || u e Inuges Mädchen es Mad ch en 
ſicht aus. Bon dort können auch An⸗ Junger Bächkergeſelle S e von ſofort mehr. Bictinnen, | „u kaufen geſücht guterhaltener 
gebots formulare, ſowelt der Vorrat reicht, | ſucht Stellung. nun 1 bel. Bl. 2 En 5 En Lande ae Senn, rl 
bung t 5, St e 
ae 1 e e 71 mit Bücherabſchlüſſen und allen Kontor⸗ ben, din. Sausmädhen, Kelner⸗ f Val 1 Wo Al Angeb. nebit Preisangabe erbeten unter 
Angebole 5 verfiegelt und mit ent. Bu chh alt erin 1 eng 1 bias Iehriinge, Junge, 5 für Sean in N. 1238 an d. Seilen. b. rele- 
ſyrechender 5 . gen od. mög aldigen Antritt geſu ts, en, Hausdlener 
15 an 12 5 ee (Anfängerin), vertraut mit Stenographie e Gehalisanfpräcien u. J. w. und Klier bal heben Gehalt 1 Kl. Hofwohnung lit. 14 sel. 
1 das wnrden ere 2, Thorn, und Schreibmaschine wünsch Beschaftigung unter EI. 1208 an die Gelgäftsitele | Stanislans Lewandowski, |Manfred Kiber, Ehen. u vermieten. 


Auge faulen 


a Blutes, in gute Hand abzugeben. 


— 5 di fuung 
90 pe en ET 


lagstrift 4 Wochen. 
Wifftläe bannt 2. 2, Thorn. 
effentliche 


Zwungsberſteigerung. 


Ynnnerötag den 28. Juni ). J8., 
e von 10 Uhr an, 


werde i 


500 000 gebrannte Ziegel: 
teine 


von gleich oder ſpãter, um ſich einzuarbeiten, 
wenn auch unentgeltlich. Am liebſten im 
Baublirg oder größeren Betrieb. 

Angebote unter M. 1287 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


En. für meine als Schweſter, 
gebilde ri 
evangel., Stellung nl 5 Stütze, 
bevorzugt auf dem 05 oder im Sun |e 
hauſe. Angebote unter W. 1248 a 
die 8 der „Preſſe“. 


| Steenungebote 


30—40 tüchlige 
1075 ne 1 


Knauf, Gerichtöpollzlefer. 
Oeffentliche 


Jerſteigerung. 
Sreitag den 30. 5. tz. 


aus Oſtpreußen können ſich ſefort gegen 
dauernde Arbeit melden 
Chr. Jorrens, 


Baugeſchäſt u. Dampſſägewer 
Seusburg Sue 0 


bald oder fpäter Stellung in einem hie⸗ 


der ⸗Preſſe“. gewerbsmäßiger Steffennermittler, 
— Schuhmacherſtr. 18. — 52. 


eee en 
Buchhalterin, be 


beider Sprachen mächtig in Wort und 
44908 wird von ſof. öder 1. 7. d. Is. 

ucht. Gefl. Angebote mil b d be 
aal Z. 1200 a. d. unter Z. 1200 a. d. Geſch. d. „Brele“. 


Agfa Buchhalter, ln, 


der polniſchen Du 1 findet 1. 


E verhanfen 


6 t uber 500 egen guter Boden, 
1 Kreis Thorn, mit Ind., Ernte, 
maſſ. Geb. 30 000 Mk. Anzahlung, billig 
zu verk. Meldungen unter U. 1245 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausgrund ſtlick 


mit Hl. Hausgarten, in Thorn⸗Mocker gel. 
zu verkaufen. Anzahl. ca. 6000 Mk. Ball. 
Wohnſitz für penſ. Beamte, Rentiers. Nur 
Selbſtrefl. wollen fig melden. Angeb. u. M. 
1233 an die Geſch. d. „Preſſe“ erbeten. 


Wegen Krankheitsfalls 


bin ich gezwungen, mein Grundſtück ſo⸗ 
fort vor der te zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe enthält 621], Morgen guten Boden. 


Kl, Beterlan, Poſt öchweſfin, 


Kreis Rummelsburg i. Pommern. 
Näheres gibt bekannt M. K. W. 
Neumann, Mudak, bei Thorn 2, 
Barackenlazarett C. 


fon Spezial⸗Geſchäft. 
ngebote mit Yen misabfiften u. ©. 
1235 an die Geſchäftsſtelle der. Preſſe “. 


rſte Verkäuferin, 
lichſt aus der Tabakbranche, findet 
danernde Stellung bei 


. @roklewski, 4 Poſtfach 75. 
Lehrfränlein 


geſucht G. Scharf, Breiteſtraße 5 


Bier- Sniz-,Wein- fab torten 


gegen Nahe zu Lane 1 75 


Tollen. Hefen, Yakfıd) lil. 


e ) 


Eine Wohnung, 

1 Zimmer nebſt Zubehör, ab 1. 7. 16 
zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter T. 

1219 an die Geſchäftsgtelle der „Vreffe”. 


Zwei möbl. Zimmer 
mit Küche, 

nahe Stadtbahnhof abet Culmer Borftabt, 

zum 15. Juli geſucht, 


Angebote mit Preisangabe unter A. 
1251 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


‚Dübllerle Wohnung, 


—2 Zimmer mit Küche von ſofort oder 


Stub im Hof an mae e 
E Frau zu vermieten. 
Näheres Eliſabeihſtr. 10, 1 Tr. 


66 SERIE 
Herrſch. Wohnung, 
2. Einge, 6 bezw. 5 Zimmer, mit Zus 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall, v. 1. Juli 

zu vermieten. 
Neitzel. Mellienſtraße 138. 


4 Zimmerwohnung, 


1 Treppe, vom 1. 10. 16 ab, 


2⸗Zimmerwohnung, 


4 Treppen, ſofort zu vermieten, 
Korsch. Waldſtr. Bin. 


4 Zimmerwohnung 
mit Zubehör von ſofort zu vermielen. 
Mellienſtraße 101. 


Gut möbliertes 


Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 


Gas, Bad, 1. Etage, an beſſeren Herrn 
zu vermieten. Schillerſtr. 8, 1 Tr. 


Ein gut modl. Borderzimmer 


zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 28, 2 Treppen. 


vormittags von 10 uhr an, —— 2 mädchen ſtellt ein en dene. om ee ſpaler gefumt. (eiten oerhanden. e ee uf und ohne 
p Bf automaten, " n 2 öigorten-u.Signtettengefihäft | ssrre — gerufhuftl. Zimmer, dee 
Iügernitu, 1 . umſtändehalber ſofort zu verkaufen. Dr merkte 15 5 2 
Ae. Ane ebote unter T. 1249 in der Ge⸗ ä N = ö ib m m Kr eleu 8 ng 
570 an Stable 1 feitt ſofort ein beiter innen ſchefteſtelle — ab u & Tamm E 91. Mg B 5 805 
bed 20 Tiſche, Spinde; : IT h — N u rm 
255 1 komplette Büfetteinrichtun Baugeſga Beorg Michel, werden fofort eingeftett chrei maſchine Kill elmſtadt. b. er — 
mit 1 Regal, 1 Tombank, 1 — Liüchtige — nn 0 is ‚METEOR;, 15. ai Awohn N 1 Fe 17301. Zimmer von 1 zu ner ae. Zimmer von er zu 5 

mieten roba 
. Bierapparat e na un, 1a e 2 Zweffarbig, Oelegenpeis eld. 2 imme vom AUNGE e 1 mad. Zimmer für 2 Herren v. ſogl. 


öffent bi 
W en etend gegen gleich bare 
er . Sr 
Katharinenſtr. 7 dert. 1 
Thorn den 28. Juni 1916. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Alle Reparaturen 


an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Zentri⸗ 

1 werden ſachgemäß Pr, neue, 

ſowie gebrauchte Räder 1 5. zum 

Verkauf, auch kaufe gebrauchte Damen⸗ 

a ale alle Zubehörteile, fomie Mäntel 
11 

Scke A unmacherſiraße, am 1 
Antomat, Bezorowsk 


Hau = Jſſchler 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort eln 


G.Soppart, Thorn. 
Bau⸗ u. Möhbelliſchler 


ſtellt ein 
Sodtke, Königſtraße 25. 


Zwei Malergehllfen 


bei hohem Lohn ſofort geſuch 
Biernacki, Sabobiir. 13. 
Ein tüchtiger 


Stellmacher 


findet bei hohem Lohn und 
von Martini d. Js. Selen e 


Dom. e 2 Schönſee 


Wochen alt, Rüde, weiß mit Prein 


Landrat Kleemann, 
Thorn, Kreichaus. 


ar Wekpreik 
er Offizier würde Landwirt ein 


vum ahnt nice wehr ben Tfleigiger, ehelichen 
Ten ii aha. igparheifer 


it Preisangabe find unter findet dauernde Stellung. 


R } 1252 bie 2 
„elle 2 i een "ber 2 & Wichert. 


für den Vormittag ar 2% a geſucht. 0 


Oskar Klammer. 
1 Nepoſiſorium, 
1 Ladentafel, 
Stehpult ic. 


5 zu verkaufen. Zu erfragen bei 


J. Nellner, Enpeten U. Farben. 


Paradies⸗Papagei 


mit langem Schweif zu verkaufen. 
een 26, Pr 


Eine Frau 


für Gartenarbeit von ſofort geſucht. 
Kanierski, Lindenſtraße 7. 


I fand, Em un Hlaſchermaſchen 


kann ſich meld 
Thorner Brauhans. 


Zuperlaſſiges Madchen, 


ſchulfrei, f. nachmittags zu 2 Kindern gel. 
Frau Hecktor, Tchmacherſtr. 8,1 


Junges Madchen 


für den Vormittag geſucht ER 
Gerſtenſtraße 9a, pt, r. | 


ufwartung 


für tagsüber ſefort oder 1. Juli geſucht. 
urter Blumenhalle. 


End Aut pas 


5 “ie, 
6. 7 ind Soferhig, | 


5 Er Wuaſch mit dazu paffenden 


Aufwärterin Dreſchmaſchinen, billigſt unter üb. 


kann ſich ſofort ichen Fabritgerantien zum Verkauf. 


melden 
Auker⸗Drogerie, Eliſabelhſtr. 12114. 
Anfwarlung 5 


We T. 
tenßze 14. 5 


Let L e 


Brombergerſtr. 


se (Benir. 1! Stadt) z. vermieten. 


26, parterre. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


2. Zimmer, 


| 


vermieten. Näheres die Peter en 
Albrechtſtr. 6, e 4 Tr. oder 


5-Uinmervohnung, 1. Hate, 


getrennt oder ganz, für Bürozwecke 8 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & Co., Breiteſtr. 17. 


Imſtraße 11 
ift eine Mee mit allem 
Zubehör vom 1. Okiober zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
O. Wandelt. e e, 
Kirchhoſſtraße 34 


3 Bimmertaohnung 


10 


Küche, Entree, Bad und Mädchenſtube zum 


2 
| 


16 zu vermieten. 
A. Kirste, Friedrichſtraße. 


Wohnung ! 


Kellerraum und Ab 


Si 1 Die Anlage von elekkiſchem Lichte überall 
vorhanden. 


Zu erfragm beim 


kale eure IM. 


Dimmer zu ver⸗ 


1 1 . Gerechteſtr. 23, 1, r. 


zu vermieten. Seglerſtr. 28, 3 Tr. 


Möbl. Wohnung. ue 


Vorgarten, am Walde gelegen, zum 1. 
Juli zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt Ulanenſtr. 2, ptr. 


a. Wunſch Beufion, 


Möbl. Zim Brombergerſtr. 29, 
e ptr., am Bot. Garten. 
NEE RB SE See 


100 Mk. Belohnune 


In der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. 
iſt in meiner Wohnung wiederholt ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Ge⸗ 
ftoßlen wurden: 1 ſchwarz⸗ſeidenes Kleid, 
1 Gehrockanzug, 1 neue Damenuhr, 
Wäſche (gezeichnet M. W.) u. a. m. 
Wer mir den Täter ſo nachweiſt, daß 
Anzeige erfolgen kann, erhält obige Be⸗ 
lohnung. 

Falkenſtein, Kreis Culm, 
den 28. Juni 1918. 


Margarete Kühne. 
mittags 
damenuhr Lin Wiese s Kampe 


Wertſtalt, wo e Jahre eine Tiſchlorei 
i 5 verloren gegangen. 
; Hodam & Ressler, 5 | 1 1 ae wurde, Seen Gegen Belong heben 


aldfr. 47, pie. I. 


Wiltelgtnßer SUN 


augelanjen. Heise. 
Hierzu zweites Blatt. 


ji . 150. 


Donnerstag den 29. Juni 1016. 


8 ir 
& AR Sy 


(3weites Blatt.) 


Auf der esordnung fand die Beratung und 
Beſchlahſaſtung iiber den vom Algeordnetenhauſe Vaterla 
in abgeänderter Faſſung an das Herrenhaus zurück⸗ 
gelangten Geſetzentwurf betreffend die 

Erhöhung der Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer und zur Ergänzungsſteuer. 


Die vergewaltigung Griechenlands. 

Aus London wird gemeldet: In informierten 

Kreiſen glaubt man, daß die Geſandten von 

Deutſchland und Oeſterreich Athen verlaſſen werden. 

weil fie Griechenland nicht mehr als unabhängigen 
Staat b ten. 

* e iſt nach etner Meldung der 

id: „Bol. Ztg“ ein Block aller nichtventzeliflichen 

Parteien zuſtandegekommen. Die Anhänger von 

Skuludis, Gumaris, Nhallis, Michelledakis ſchloſſen 

gegen die liberale Partei ein Bündnts und erließen § 

einen gemeinſamen Aufruf an die griechiſche Be⸗ f 


enen V 


on i en aller 
. bei weitem den Vor⸗ 
F der andere 


deutſchen Stämme 
Kaiser heut inmitten ee Volkes, 
5 olg raſt 


enn dem 


. A : es l 5 A ge. ne 8 i 11 Volk Einblick 
1 ung gemildert worden ) „nehmen n „was ſein Inneres bewegte, 
ee beſonderer Sofioter Quelle erfährt „Az Eſt“, ge Fel Geſchentwurf im ganzen ohne Be⸗ Deutſchland im entscheidenden 


die griechiſche Bevölkerung die venizeliſtiſche 
eh die die Umgeſtaltung des Landes in 


N der wußte, was ihm ſein Kaiſer iſt. Und ſel t wert 
eine Republik mit Venizelos als A vom 27. Jun bis 14. November vertagt wird. Scharſbligenden hebt ſich heute 9 Bi 
wünscht. verurteilt, Die Sympathien für den Präſident Graf v. Arn im⸗ Boitzenburg: monarchſſcher Kraft überzeugend und ſcharf um⸗ 
König nehmen ſtändig zu. Die Überzeugung ſei Ruhig und feſt ſteht Deutſchland, ein Fels im rändert von dem i Hintergrunde jenſeits 
allgemein, daß König Konſtantin mit Hilfe feines 5 5 Beginn 1110 fern un cb sch ae en 1 und 8 und 

Be 5 bo orland gewonnen und fern f ich] Ausdru rch die zperung deutſchen Macht⸗ 
Volkes und der bulgariſchen Armee den Gelüften hemmender Wogen Gewalt, t der Sturm |gefühls und zielbewußten Wollens, die ſich bei uns 


des Vierverbandes erfolgreich entgegentreten könn⸗ 

te. Es wird das Gerücht verbreitet, der König 

Bi: werde Griechenland verlaſſen. Es find dies Aus⸗ 
ſtreuungen, die nur zur Erſtarkung der Königs⸗ 
3 partei führen können. Maßgebende bulgarikhe 
Kreiſe erklären, Bulgarien würde ein unter die 

Diktatur von Venigelos geratenes Griechenland, 

das dem Vierverbande folgt, als einen offenen 


ernſten, 
antwortung vor Gott, vor ſeinem Volk, vor n⸗ 
wart, Berg eit und Zukunft, der weſentlichſte 
Beſtandteil des unermeßlichen Wertes unſeres 


Sturm, und ſchwere Wunden ſind uns gelplagen; 
1 Zukunftskraft liegt in 
t unſer herrliches 


im vergangenen im Oſten und Sidoſten ge⸗ lichen Königs⸗ und Kaifertums liegt. Darum iſt 
Feind betrachten. i . waltige Schläge g t und in dieſem Frühjahr es denn auch wahrlich kein Zufall, daß gerade 
Die Agence Havas“ meldet: Man glaubt, daß an der Dünafront ruſſiſche Angriffe erfolgreich ab⸗ oft der rechte Mann zur 


der griechiſche Gejandte in Paris demnächſt Athen 
mit en bei der franzöſiſchen und 
engliſchen Regierung verlaſſen wird, um ein gutes 
Einvernehmen auf ernſthaften Grundlagen herbei⸗ 
zuführen. 
Schwediſche Preßſtimme. 

Zu den Ereigniſſen in Griechenland ſchreibt 

„Stockholms Dagblad“: 


fest eine frangzffſche Zeitung über den Arſſatz, der folg 


Griechenlands Unterwerfung unter das Ultimatum 
| der Alliierten behandelt, die Überschrift „La Grece 
* übers”, Die ſalbungsvollen Beſchützer der Vers 
| faſſung Griechenlands wandten die Sungerblodede 

als Hauptzwangsmittel an und ſcheinen auch eine 

Landung in Phaleron bei Athen vorbereitet zu 

Haben für den Fall, daß ihr Schützling ſich ſträuben 

ſollte. In ſolcher Lage beſtand nicht die geringſte 

Ausſicht, mit Erfolg die Freiheit und Selbſtändig⸗ 


keit zu verteidigen. Es blieb nur übrig, auf die 
noßbiteftifte Art den Schein zu retten. Mit welchen 


Gefühlen dies bei den denkenden Patrioten mit 
7 Selbſtachtung geſchah, dann man ſich leicht vor⸗ 
| fielen. Die Athener Zeitung „Chronos faht biefe 
Mr Gefühle heute in dem bitteren Urteil zuſammen, 


daß, ſolange es Nationen gab, kein freier Staat 8 


eine fo demſtigende Ohrfeige erhalten habe. 


| Preufifcher Landtag. 


| : Herrenhaus. 
u; Sttzung vom 11. Junk. 

| Am Regierungstiſche: Dr. See von Loebell. 

| Poäfident Graf v. Arnim⸗ 
| eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 


Feinde im Baus. 
| | Die Motte, ihre Naturgejdjichte und ihre 
Bekämpfung. 
Von M. A. von Lütgendorff. 
dieſe Feindesſcharen, die 
er kennt ſte, ö „ 
en ich in unſere Häuſer einfallen und ſelbſt 
im friedlichen Heim ihr Lager aufſchlagen, bis 
es uns endlich gelingt, fie durch alle möglichen 
ſcharfen Gegenangriffe zu vertreiben. Allein, 
wenn auch der Sieg gewöhnlich auf unſerer 
Seite bleibt: leicht iſt er tte Davon weiß 
ede Hausfrau ein Lied zu ſingen. 
8 Gerade jetzt iſt wieder die Zeit gekommen, 
\ in der unſer kleiner Feind, die Motte näm⸗ 
lich, ſeine Tätigkeit beginnt, um fie den Som⸗ 
| 
| 
| 


mer hindurch fortzuſetzen. Zuerſt tauchen die 
Acer ganz vereinzelt auf, aber je früher 
man den Kampf gegen ſte aufnimmt. deſto ſiche⸗ 
ver iſt der Erfolg. Die kleinen, zart gelbgrau 
gefärbten Schmetterlinge mit den ſtark ſilber⸗ 
oder goldglänzenden, feingezeichneten Flü⸗ 
geln, die man in der Regel gegen Abend in 
leiſem, graziöſem Fluge umherflattern ſteht. 
ſind meiſt Männchen, da die Weibchen ſehr in 
der Minderzahl auftreten, — glücklicherweiſe. 

5 denn als die eigentlichen Übeltäter kommen 
nur die Weibchen inbetracht, durch die Ablage 
ihrer zahlreichen Eier in Wolle, Pelzwerk oder 
dergleichen. 


tenarten, von denen indes ein großer Teil auf 
Pflanzen lebt, ſodaß die Hausfrau alſo vor 
f ihnen keine Angſt zu haben braucht. Im all: 

gemeinen iſt die Motte in ihrem Geſchmack 


Mit berechnendem Hohn fl 


unſeres Geiſtes, 


nis jener Auguf Wir müſſen Kaifer ein Telegramm gerichtet, auf welches 
abet unde e Daten be el Sufammen, | Tolgende Antwort eingegangen ift: „Herzlichen 
arbei r „durch fun Anis = 

Opfermittigteit, Ceisfeia en enügſam⸗ Dank für Dein freundliches Telegramm aus 


oitzen burg Auch 


1 In Europa zählt man ungefähr 1500 Mot⸗ 


gewehrt und ſteht im Begriff, auch jetzt wieder den 
Maste f i donnerndes Halt geb 


bitterung durchgefüh 
5 ch abgewehrt und in der 


dieſem unerwartete Erfolge mit unvergleich⸗ 

lichem Heldenmut er 2 7 5955 ei 

Inbefieafiätett Dez enakiihen Fiat ait Ard 

nbefieglichlei engli mi ons 

in das Meer verſenkt; aber der A Zuſt 

noch nicht geſchlagen und wenn er 1 Bund Mars die Stunde und 
Bilder Lan 

im Frieden wi 

wiſſen es nicht. 

= Deutſchland dieſen Krieg nicht beenden wird, es ſei 


Feind ficht c 
auch wenig 


den Fortbeftand 
i liti S a Maj 

C unfer allergnädigfter Kaiſer und König Wilhelm IT 
er ie arg! abermals und zum dritten Male 
a 5 Haus Stimmt in den Hochruf begeiſtert 


Schluß 1% Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 

Telegrammwechſel zwiſchen Kafſer Wilhelm 
und dem König von Sachſen. 

Der König von Sachſen hatte anläßlich ſei⸗ 

„ner Anweſenheit in Wilhelmshaven an den 


Wilhelmmhaven. Wir dürfen allerdings ſtolz 
r ˙˖—rÜ—A—— ˙ A 
Hüllen⸗ und Gewebefabrikation, zu der die 
Pelzmotte beiſpielsweiſe maſſenhaft Pelzhaare 
abſchneidet, ſehr zum Nachteil der betreffenden 
Unterlage geſchieht, Regt auf der Hand. And 
da die Naupe außerdem mit einem ſchier un⸗ 
ſtillbaren Appetit geſegnet iſt, deſſen Befriedi⸗ 
gung aber wiederum einen Teil der Wollen⸗ 
oder Pelzbehauſung erfordert, fo iſt der Scha⸗ 
den, den ſie anrichtet, je nach dem Gegenſtande 
in dem ſte ſich aufhält, natürlich ſehr beträcht⸗ 
lich. Mottenraupen findet man in der Regel 
erſt vom Auguſt ab; im November oder De⸗ 
zember find fie dann ausgewachſen, überwin⸗ 
tern in ihrem Geſpinſt — oſt von der Decke 
herabhängend — und verpuppen ſich im April 
oder Mai, worauf gewöhnlich im Juni der 
Schmetterling auskriecht und herumzuſchwär⸗ 
men beginnt. 

Der Kampf der Hausfrau richtet ſich am 
beſten gegen die fliegende Motte und die von 
ihr gelegten Eier. Iſt nämlich die Raupe be 
reits ausgebildet und in ihrer Hülle. ſo iſt es 


. mA A 
nicht ſehr wähleriſch; aber man hat doch beob⸗ 
achtet, daß die Pelzmotte zum Beiſpiel unge⸗ 
färbte Pelzarten und von dieſen auch ganz be⸗ 
ſtimmte, wie etwa Stunts, Zobel. Nerz, Mar⸗ 
der, Feh und Otter vorzieht, gefärbte Pelze 
dagegen weniger gern angreift. Eine gewiſſe 
Auswahl trifft auch die wolleltebende Kleider⸗ 
motte, die lockere Gewebe mehr liebt als feſte, 
und die gröbere Stoffe den feingewebten vor⸗ 
zieht, allerdings nur dann, wenn ſte die Aus⸗ 
wahl hat, denn in der Not nimmt ſie ſchließlich 
auch mit weniger geſchätzter Nahrung vorlieb. 
Andere Motten find wieder beſondere Lieb⸗ 
haber von Tapeten, wie die Tapetenmotte, 
oder ſte richten in Kornſpeichern großen Scha⸗ 
den an, wie die Kornmotte, deren Raupe der 
log. weißen Kornwurm, ein böſer Feind des 
Landmannes ift. Auch Betttfedern werden ge⸗ 
legentlich gern verzehrt. 

Wenn die Mottenraupe an dem behaglichen 
Plätzchen, das ihr die Mutter bereitet hat, aus 
dem Ei kriecht, jo iſt ihr Erſtes, aus den Haa⸗ det 5 
ren oder der Wolle ihrer Behauſung eine feine meiſt ſchon zu ſpät, und der Schaden ift da, ehe 
Hülle um ihren Körper zu ſpinnen. eine Art man die Raupe überhaupt wahrgenommen 
Futteral, in dem fie nunmehr ihr Heben ver⸗ hat. 4 . 
bringt. Wird fie mit der Zeit größer, fo ver „Bis Pfingſten laß den Pelz nicht fahren, 
größert fie auch ihre Hülle und zwar ſehr ge⸗ Nach Pfingſten iſt's gut, ihn bewahren.“ ; 
ſchickt, indem fie ſte entweder am Rande ver⸗ ſagt daher auch das Sprichwort, und die Zeit 
längert oder durch zwickel⸗ oder ſchlitzförmige nach Pingiten iſt denn wirklich die gelegenſte 
Einſätze erweitert. Gewiſſe Mottenarten den Kampf gegen die Motten aufzunehmen. 
haben die Gewohnheit, ſtatt der kleinen, nur Mit bloßem Auge ſind die Eier freilich kaum 
ihren Körper umkleidenden Röhrenhüllen ſichtbar: fie ſehen einfach wie feine weißlich ger 
größere Gewebe, aber ebenfalls in Röhren⸗ 
form, anzufertigen, in denen ſie dann wie in 


2. 


färbte Staubkörnchen aus. Da fie aber zu 
ihrer Entwicklung vor allem Ruhe und Wärme 
einem Neſt eingefponnen kleben. Daß dieſe brauchen, ſo iſt zu ihrer Vernichtung eigent⸗ 


auf die Leitungen unſerer braven Seeleute 


i die uns die Gewißheit geben, daß die Flotte 


ſich auch fernerhin ihren großen Aufgaben 
vollkommen gewachſen deigen wird. Beſte 
Grüße Wilhelm.“ 


Der Kanzler und die Erklärungen Kappe. 

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ bemerken in 
ihrem heutigen Leitartikel, die indirekte Wie⸗ 
dergabe des bekannten Kappſchen Rundſchrei⸗ 
bens durch ein Berliner Mittagsblatt Tolle 
„aus der Wilhelmſtraße“, alſo wohl von einer 
dem Reichskanzler naheſtehenden amtlichen 
Stelle veranlaßt worden ſein. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſtellt demgegenüber feſt. daß es ſich 
bei dieſer Behauptung um eine freie Erfin⸗ 
dung handelt. a l 


Die erhöhten Voſt⸗ und Telegraphengebühren. 
Dem Vernehmen nach wird das Geſetz betr. 
eine mit den Poſt⸗ und Telegraphengebühren 


-zu erhebende außerordentliche Reichsabgabe 


mit dem 1. Auguſt 1916 inkraft treten. 


Grundlegende Anderungen in der Reben 

mittelverſorgung. 

Der Präſident des Lebensmittelamtes, Ex⸗ 
zellenz von Batocki, entwickelte in einer Un: 
terredung mit einem Vertreter des vB... 
die Richtlinien des neuen Wirtſchaftsplanes 
und wies u. a. darauf hin, daß 
eine Reichsfleiſch⸗ und Reichsbutterkarte eine 
gleichmäßige Verteilung dieſer 
die geſamte Bevölkerung gewährleiſten würde. 
Ein zeitweiſes für die 
nächſten Monate nicht, vielleicht aber im Sep⸗ 
Brotge⸗ 


Arbeitende erhöhen zu können, 
Zuſchläge als Druſchprämien für 
willigt werden. „Die Einführung 
ſenſpeiſungen, und a 


angemeſſene 
Auguſt be⸗ 


dergleichen ſeitens der 


t Organifationen der Kriegswohlfahrtspflege 


gekürzt werden. 
wäre übrigens die Bezeichnung 
mit verſchiedenen Preiſen“ 
ſcheidung in Volksküchen 
küchen.“ 


Zwef geſchäftsführende Ausſchüſſe der 
preußiſchen Sozialdemokratie. 

Wie der „Vorwärts“ berichtet, ſtimmte dre 
Generalverſammlung des Verbandes der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Wahlvereine von Berlin 
am Schluß einer von Eichhorn begründeten 
Reſolution zu, die erklärt, daß der neuge⸗ 


„Kriegsküche 
und nicht Unter 
und Mittelſtands⸗ 


nn; 
lich nur nötig, ihnen dieſe beiden Lebensbe⸗ 
dingungen zu entziehen, d. h. die von ihren 
gefährdeten Gegenſtände fleißig zu klopfen 
und zu ſchütteln und möglichſt kalt aufzubewah⸗ 
ren. Die zahlreichen ſog. Mottenmittel — das 
ſicherſte Mittel iſt und bleibt übrigens die 
Kälte — ſollen erſt in zweiter Linie. alſo erſt 
nachdem die gründliche Reinigung erfolgt iſt, 
angewandt werden und auch immer erſt na 
ganz genauer Unterſuchung des Gegenſtandes; 
denn nur die allerwenigſten Mittel wirken ſo 
kräftig, daß fie, wenn auch nur wenige Eier 
im Gewebe zurückbleiben, deren Entwicklung 
zu verhindern vermögen. 

Der Kampf gegen die Motten beſchäftigt 
die Menſchheit ſchon recht lange. Schon in der 
Bibel kommen die kleiderzerfreſſenden Motten 
vor; die alten Römer kannten ſchon eine 
ganze Anzahl von Mottenmitteln. die aber 
zum größten Teil auf Aberglauben beruhten 
und deshalb wertlos waren. Aberglaube 
ſpielt in manchen Gegenden ſogar heute noch 
eine Rolle bei der Mottenvertilgung; jedoch 
geht er gewöhnlich auf das Praktiſche der 
Sache hinaus und verlangt z. B. nur. daß die 
Kleider lediglich an ganz beſtimmten heiligen 
Tagen geklopft werden dürfen. Bei dem 
kürzlich feſtgeſtellten Inſektenſchaden, der 
Deutſchland jährlich eine Summe von 150 bis 
200 Millionen Mark koſtet, iſt natürlich die 
Tätigkeit der Motte nicht mitgerechnet. Aber 
auch ſie iſt ein böſer Feind, dem wir wohlge⸗ 
rüſtet begegnen müſſen, wenn er nun wieder 
anfängt, uns fein zierliches Heer entgegenzu⸗ 
ſchicken. „ 


—.——— 
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wählte Vorſtand Groß⸗Berlin auch als ge 
ſchäftsführender Ausſchuß der preußiſchen 
Landeskommiſſion zu fungieren habe. Nachdem 
ſoeben die Landeskommiſſton beſchloſſen hat, 
daß die gegenwärtige Leitung der preußiſchen 
Landesorganiſation bis zum nächſten preußi⸗ 
ſchen Parteitag im Amte bleiben ſoll, ift es 
ſomit zu einem offenen Konflikt innerhalb der 
preußiſchen Sozialdemokratie gekommen. 


Die Finanzen der Gewerkſchaften. 
Wie der „Vorwärts“ berichtet, ſeien die 
Finanzen der Gewerkſchaften in der Kriegs⸗ 
zeit ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die 
ſtärkſte Belaſtungsprobe bleibe für die Zeit 
vorbehalten, wo es gilt, nach dem Kriege zum 
Wiedereintritt in normale Verhältniſſe zy 
helfen. 
| Berfifiehung | | 
der bayeriſchen Landtagswahlen. a 
König Ludwig genehmigte, daß dem Land⸗ 
tag ein Geſetzentwurf über Verlängerung der 
laufenden Landtagsperiode vorgelegt wird. 
Danach werden wegen der Fortdauer des 
Krieges die nächſten allgemeinen Wahlen, die 
im Jahre 1917 ſtattzufinden hätten, um ein 
Jahr verſchoben. 
Die drohende Miniſterkriſis in England. 
„Daily Chroniele“ meldet, daß alle Anzei⸗ 
chen dafür vorhanden ſeien, daß ſich aus der 
iriſchen Frage eine akute Miniſterkriſts ent⸗ 
wickeln werde. Man fürchtet, daß außer Lord 
Selburne noch Lord Lansdowne. Sir Walter 
Lang und Lord Ceciel zurücktreten werden. 
Der Kabinettsrat vom Dienstag könne wei⸗ 
terreichende Folgen haben. Am Mittwoch 
werde eine allgemeine Zuſammenkunft der 
unioniſtiſchen Mitglieder des Anterhauſes 
ſtattfinden und davon werde ſehr viel ab⸗ 


hängen. 
Engliſche Börſenpolitik. 
Die Londoner Effektenbörſe kündigt die 
Aufhebung aller noch beſtehenden Mindeſt⸗ 
kurſe für den 3. Juli an. . 


Das Schreiben des Kaiſers an König Alfons, 

Der ſpaniſche Miniſterpräſtdent Romano⸗ 
nas teilt nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 
den Journaliſten mit, das durch das Anterſee⸗ 
boot 35 überbrachte Handſchreiben des deut⸗ 
ſchen Kaiſers beſchränke ſich darauf, Spanien 
für die Aufnahme der Kameruner Flüchtlinge 
zu danken. Die Regierung werde keine Erklä⸗ 
rung über den Zwiſchenfall abgeben, der als 
erledigt angeſehen werde. 


In der ſpaniſchen Kammer 

griffen mehrere Abgeordnete das Miniſterium 
Romanones wegen ſeines Erlaſſes betreffend 
die Kriegsgewinnſteuer und des Verbots der 
Einfuhr ausländiſcher Wertpapiere an. Ro⸗ 
manones verlangte ein Vertrauensvotum. 
Sämtliche Mitglieder der Minderheit ver⸗ 
ließen darauf die Kammer und nur 150 Mit⸗ 
glieder der Mehrheit nahmen an der Abſtim⸗ 
mung teil. 5 Biere, 


Arbeiterunruhen 5 

in der rumäniſchen Donauhafenſtadt Galatz. 

Aus Bukareſt meldet das Wiener k. k. Te⸗ 
legr. Korreſpondenz⸗Büro: Nachdem eine Ver⸗ 
ſammlung der organiſierten Arbeiter in Ga⸗ 
latz am Sonntag von den Behörden verboten 
worden war, wurde der allgemeine Ausſtand 
erklärt. Montag Vormittag zogen einige hun⸗ 
dert Arbeiter der Gasanſtalt, der Straßen⸗ 
bahn und der Mühle Steau durch die Straßen 
und griffen das Militär, das ſte an dem Um⸗ 
zuge hindern wollte, mit Steinen und Stöcken 
en. Nach der amtlichen Darſtellung gaben ſie 
einige Revolverſchüſſe auf die Soldaten ab. 
. ²˙ r.... une nerusn 


Der Ureislauf der Kleidung. 


= — (Nachdruck verboten.) 

Die Beſchlagnahme der Gewebe und Stoffe mag 
in manchen Kreiſen die Vermutung ausgelöſt haben, 
\aß bei uns bereits großer Mangel daran herrschen 
nüſſe. Nichts ift falſcher als dieſe Anſicht, denn in 
Deutſchland kann, wie wir ſogleich beweiſen werden, 
ziemals ein derartiger Mangel eintreten. Nehmen 
wir an, unſere Schafe würden überhaupt keine Wolle 
mehr liefern, nehmen wir ferner an, wir hätten gar 
keine Vorräte im Lande, nehmen wir des weiteren 
an, wir verſtünden es nicht, aus zahlreichen andern 
Hilfsmitteln, wie aus Haaren, Baftfafern Garne 
und Gewebe herzuſtellen, fo würden wir doch auf 
viele Jahre hinaus mit dem reichen, was wir ſo⸗ 
zuſagen auf dem Leibe tragen, d. h. mit den Stoffen, 
die wir bereits in Form fertig gearbeiteter Kleider 


in den Schränken hängen haben. Daß dem fo iſt, 


verdanken wir der glänzend durchgebildeten Textil⸗ 
technik, dem „Kreislauf der Kleider“, wie man ihn 
nennen könnte. 

Dieſer Kreislauf beſteht darin, daß jeder Stoff, 
jedes Kleidungsstück, jede Faſer, die überhaupt ein⸗ 
mal vorhanden iſt, immer wieder von neuem auf 
irgendeinem Gebiete des Textilgewerbes Verwen⸗ 
dung findet. Man kann ih die Sache fo vorſtellen, 
daß alles, was im Lande vorhanden war, gewiſſer⸗ 
maßen den Stamm bildete, und daß nur eine be⸗ 
ſtimmte Menge neuer Stoffe hereinkam, die ebenſo 
gut hätte wegbleiben können und die lediglich dazu 
diente, uns einen garnicht notwendigen Luxus in⸗ 
bezug auf unſere Garderobe zu geſtatten. Fällt dieſe 
Zufuhr weg, ſo tritt deswegen durchaus kein Mangel 


deren Führer ſodann das Signal Abzug bla⸗ 
ſen und, als die Menge nicht auseinander⸗ 
ging, eine Salve abgeben ließ. Vier Arbeiter 
wurden getötet, fünf verwundet. Ein Soldat 
wurde durch einen Nevolverſchuß ſchwer vers 
wundet. Die Urſache zu der Kundgebung liegt 
in der Teuerung und in dem Mangel an Le⸗ 
bensmitteln. 

Wie die Bukareſter Blätter melden, wur⸗ 
den bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern 
und Militär in Galatz neun Arbeiter getötet 
und 25 verwundet. Entgegen der amtlichen 
Darſtellung betonen die Blätter übereinſtim⸗ 
mend, daß der Kommandant der ausgerüdten 
Truppe, ein junger Leutnant, den Befehl zum 
Feuern gegeben habe, ohne daß die vorgeſchrie⸗ 
bene Aufforderung an die Menge gerichtet 
wurde; auch habe man aus der Menge vorher 
nicht geſchoſſen. 


Die deutſchen Parlamentarier in Soſia. 

Am Dienstag Vormittag begaben ſich die 
deutſchen Abgeordneten nach dem Badeort 
Banki. Miniſter Bakalow gab den Gäſten 
Aufklärungen über die Minerallager Bulga⸗ 
‚riens. Sodann nahmen die Abgeordneten ein 
Bad, worauf die bulgariſche Preſſe ihnen zu 
Ehren ein Frühſtück gab. Dabei begrüßte der 
Direktor der „Narodni Prawa“ die Gäſte 
namens der bulgariſchen Preſſe. Abgeordne⸗ 
ter Naumann dankte und hob dann her⸗ 
vor, daß die Deutſchen nicht beabſtchtigten, den 
Bulgaren ihre hiſtoriſchen Erinnerungen zu 
rauben, ſie wollen nur mit ihnen für eine ge⸗ 
meinſame glückliche Zukunft zuſammen arbei⸗ 
ten. Mittags ſand ein Bankett der Handels⸗ 
kammer von Sofia ſtatt. Am Nachmittag be⸗ 
ſichtigten die Abgeordneten das Note Kreuz⸗ 
Spital, wo ſte von dem früheren Miniſter 
Geſchow herzlich bewillkommnet wurden. Bei 
der Beſichtigung hielt ein verwundeter bulga⸗ 
riſcher Offizier eine überaus warme An⸗ 
ſprache, in der er bat, den verwundeten deut⸗ 
ſchen Kameraden die Grüße der verwundeten 
Bulgaren zu überbringen. Nach einer kurzen 
Beſichtigung im Minhow - Lazarett begaben 
ſich die deutſchen Gäſte zum Tee bei den maze⸗ 
doniſchen Landsmannſchaften. 


Zur Lage in China. 

Die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin 
teilt mit: Das Auswärtige Amt in Peking 
meldet: Die Provinzen, die ſich für unabhän⸗ 
gig erklärt haben, erkennen einſtimmig den 
neuen Präſtdenten an. Kanton, Szechuan und 


Schenfi haben ihre Unabhängigkeitserklärung ! 


rückgängig gemacht. Die Regierung iſt im 
Begriff, die von den Südprovinzen wieder⸗ 
aufgerollte Verfaſſungs⸗ und Parlamentsfrage 
der Löſung entgegenzuführen. — Nach einer 
Reutermeldung aus Schanghai telegraphterte 
der Oberkommandierende der chineſiſchen Ma⸗ 
tine Littingshin im eigenen Namen und in 
dem des ganzen Stabes an den Präfidenten 
und verlangte die Wiederherſtellung der pro⸗ 
viſoriſchen Verfaſſung, die Einberufung des 
alten Parlaments und die Bildung eines 
neuen Kabinetts, widrigenfalls die Marine 
fih unabhängig erklären würde. Im hieſigen 
Hafen liegen vier Kreuzer und vier andere 
Schiffe unter dem Befehl Littingshin, in an⸗ 
deren Häfen ſind noch 18 andere Schiffe, deren 
Haltung ungewiß iſt. 

— — p —— 


Heer und Flotte. 


Über die Beförderung von Unteroffizieren und 
Gemeinen veröffentlicht „zur Behebung von 
Zweifeln“ das „Armee⸗Verordnungsblatt“ einige 
Beſtimmungen. Wir entnehmen ihnen, daß bei 
Anrechnung der Kriegsdienſtzeit dieſe einfach ge⸗ 


ein, denn der vorhandene Vorrat wird immer wieder 
von neuem verarbeitet und verwendet. 

Dies zeigte ſich ſchon bisher in einer ganzen An⸗ 
zahl von entlegenen Ortſchaften, wo die vorhandenen 
Kleider, Strümpfe uſw., nachdem ſie abgetragen 
ſind, zerzupft und von neuem verſponnen werden, 
ohne daß irgendwelche Neuanſchaffungen ſtattfinden. 

Was wir abgetragen haben, wandert meiſt mit 
Hilfe des Lumpenſammlers nach irgendeinem großen 
Geſchäft, das getragene Stoffe aller Art in Maſſen 
gufkauft. Hier findet eine Sortierung ſtatt. Wolle 
kommt zu Wolle, Baumwolle zu Baumwolle, Leinen 
zu Leinen, wobei das Futter herausgetrennt, Fäden 
herausgezogen werden uſw. Dann findet eine wei⸗ 
tere Gruppierung nach Farben ſtatt, der ſich eine 
ſolche nach verſchiedenen Wollſorten, alſo nach ſo⸗ 
genannter „Kamm“⸗ und „Streichwolle“ anſchließt. 
War der Stoff kein reinwollener, ſondern halb⸗ 
wollener, enthielt er alſo noch Pflanzenfaſern, ſo 
wird er „karboniſiert“, d. h. er kommt in ein Ba! 
von Schwefelſäure. Die Schwefelſäure greift wohl 
die Pflanzenfaſern, nicht aber die Wolle an. Unter 
ihrer in der Wärme ſtattfindenden Einwirkung 
werden der Pflanzenfaſer Wafferſtoff und Sauerſtoff 
entzogen, der Kohlenſtoff bleibt zurück. Nach dem 
Auswaſchen und Trocknen findet er ſich in Form 
feiner Kohlenſtäubchen in den Stoff eingelagert, 
die durch Klopfen entfernt werden. 

Nun handelt es ſich darum, den Stoff wieder in 
verſpinnbare Faſern umzuwandeln. Zu dieſem 
Zwecke dient eine eigenartige Maſchine, der ſoge⸗ 
nannte „Neißwolf“. Er hat die Form einer großen 
rotierenden Trommel, die inwendig mit ſcharfen 


rechnek wird, Wegen Auszeichnung vor dem Feinde 
And überzählige Beförderungen und ſolche zum 
Sergeanten nicht zuläßftg. In Frage kommen viel⸗ 
mehr nur Gefreiten⸗Ernennungen und Beförderun⸗ 
gen von Gemeinen (Gefreiten) zu Unteroffigteren 
und von Unteroffizieren und Sergeanten zu Vize⸗ 
feldwwebeln mit den entſprechenden Gebührniſſen. 
Dieſe Beförderungen können erforderlichenfalls 
über die planmäßige Stärke der Fonmation hinaus 
erfolgen, d. h. auch dann, wenn Stellen nicht frei 
ſind. Derart Beförderte ſind in frei werdende 
Stellen einzurüden.“ In Kriegsgeſangenſchaft bes 
findliche, bei neutralen Staaten internierte oder 
vermißte Unterofftziere dürfen nicht befördert wer 
den. Wegen einer Beförderung nach Entlaſſung 
aus der Kriegsgefangenſchaft ufw. bleihen weitere 
Beſtimmungen vorbehalten. E 


Die erhöhten Gtenerzuichläge. 


Die durch den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 


geſicherte, mit Wirkung vom 1. April 1916 in Kraft 
tretende Erhöhung der Zuſchläge zur Einkommen⸗ 


ſteuer und zur Ergänzungsſteuer betrifft alle Steuer⸗ 


pflichtigen mit Einkommen von mehr als 2400 Mk. 
und alle Ergänzungsſteuerpflichtigen. Die Zuſchlags⸗ 
ſätze für die Einzelperſonen haben bisher, beginnend 
bei einem Einkommen von mehr als 1200 Mk., 5 
v. H. bis 25 v. H. betragen; die Zuſchläge werden 
nunmehr, anfangend bei einem Einkommen von 
mehr als 2400 Mark, in Höhe von 8 v. H. erhoben. 
Die aufgrund des Geſetzes eintretende Mehrbela⸗ 


ſtung der Einzelperſonen ergibt ſich aus der nach⸗ 


ſtehenden auszugsweiſen Gegenüberſtellung: 
Einkommensſtuſen bisheriger künftiger 


von Mk. bis Mk. Steuerbetrag Steuerbetrag 
2400 — 2700 20 47,60 
2700— 3000 54,60 56,00 
3000 — 3300 68,00 67,20 
3300— 3600 77,00 78,40 
3600 — 3900 88,00 89,60 
3900— 4200 101,20 106,60 
4200— 4500 114,40 120,60 
4500 — 5000 129,80 188,80 
5000— 5500 145,20 158,40 
5500— 6000 160,60 175,20 
6000 — 6500 176,00 192,00 
6500— 7000 193, 220,00 
7000 — 7500 211,20 240,00 
7500 — 8000 233,20 265,00 
8000 — 8500 255,0 801,60 
8500 — 9000 277,20 827,60 
9000 — 9500 803,60 858 
9500 — 10500 330,00 405,00 
ufw. bis 
100 000 — 105.000 5.000,00 8000,00 
uſw. 
um ] i um je um je 
5000 Mk. 400 Mk. 
ſteigend. ſteigend. ſteigend. 


Die Einkommenſteuerzuſchläge der Aktienge⸗ 
ſellſchaften, Bee e auf Aktien 
und Berggewerkſchaften haben bisher 10 v. H. bis 
15 v. 50 ſetragen, fie betragen künftig 15 v. H. bis 
v. H. 

Der Zuſchlag zur Ergänzungsſte ner iſt 
von 25 v. 9.5 ar 0 v. 5. 5 iu entrichtenden 
Steuer erhöht. Infolge der verſpäteten 91 2 05 
dung des Geſetzes ergibt ſich für die Steuerzahler die 
nicht ga angenehme Folge, daß die erhöhten 
Zuſchläge für das erſte und das zweite Viertel des 
laufenden Steuerjahres gleichzeitig fällig werden. 


Ueber den Handel mit Lebens⸗ 
und Futtermitteln 
r Bekämpfung des Kettenhandels wird im 


und 


„Reichsangeiger“ eine Verordnung vom 24. Juni 


erlaſſen. 
1 Inutet: Der Handel mit Lebens⸗ und ul 
termitteln iſt vom 1. Auguſt 1916 ab nur ſolchen 
Perſonen gejbattet, denen eine Erlaubnis 8585 Be⸗ 
triebe dieſes Handels erteilt worden iſt. Dies 
auch für Perſonen, die bereits vor die Zeit⸗ 
zur Handel mit Lebens oder Futtenmitteln ge 
eben haben. ma Vorſchrift findet keine Ans 


nd O i eflüg 

ö und Fiſcherei; 2. Kleinhandelsbetrie in 

992 5 pr Fut 5 
e 


an Verbraucher abgeſetzt werden; 3. Perſon 
nach anderen während des Krieges erlaſſenen 
ndel mit 
in den 


ſchriften bereits eine Erlaubnis zum 
Lebens» oder Futtermitteln ten habe 

Grenzen der erteilten Erlaubnis; 4. Beh und 
Zähnen beſetzt iſt und in der ſich eine gleichfalls mit 


ſolchen Zähnen verſehene Walze dreht. Hier werden 


die Stoffe zerzauſt und zerkleinert, ſodaß man ſchließ⸗ 
lich ein Material erhält, das zwar verſchieden ge⸗ 
färbt ift, in feinen übrigen Eigenſchaften aber natür⸗ 
licher loſer Wolle ähnelt. Es führt in der Textil⸗ 
induſtrie den Namen „Kunſtwolle“, die dann genau 
ſo wie friſche, vom Schaf kommende Wolle behandelt 
wird. Sie wird in Spinnmaſchinen verſponnen, die 
ſo erhaltenen Webgarne werden von neuem gefärbt. 
Dabei bpählt man natürlich Farben, die den alten 
Farbſtoff und vor allem das Gemenge von Farb⸗ 
ſtoff, das ſich bei ſolcher Wolle naturgemäß ergibt, 
überdecken. Nach dem Färben werden aus der Kunſt⸗ 
wolle die neuen Stoffe gewebt. Auch hier gibt es, 
genau ſo wie bei der natürlichen Wolle, Streich⸗ 
wolle, d. h. Wolle, deren Haar kürzer iſt, und Kamm⸗ 
wolle, d. h. ſolche, deren Haar länger iſt. Aus der 
Kunſtwolle werden aber nicht nur Stoffe der ver⸗ 
ſchiedenſten Art gemacht, ſie wird auch neuen Stoffen 
in mehr oder minder großen Mengen zugeſetzt — 
kurzum, fie bildet eine wichtige Grundlage unferer 
geſamten Textilinduſtrie. Hätten wir die Kunſtwolle 
nicht, ſo wären viele unſerer Anzüge um das Dop⸗ 
pelte und Dreifache teurer, und vor allem würden 
wir, wie eben unſere Großväter zurzeit, als es noch 
keine Kunſtwolle gab, es gleichfalls tun müßten, ein 
und denſelbeg Rock vielleicht jahrzehntelang tragen 
müſſen, während ſich ſo weite Kreiſe den Luxus 
eines jährlich zwei⸗, ja ſogar viermaligen Wechſels 
der Kleidung geſtatten konnten. 


andere Stellen, denen 


amtlich die Beſchaſßung uns 
Verteilung von Lebens» und Futtermitteln über⸗ 
it, auf letztere in den Grenzen der Über- 


daß die Er⸗ 


. Übrigen wird u. a, beſtummt, 5 
nis auf aus erteilt und zeitlich, örtlich und 


werden dann. Gegen Versagung 

a N ne der Erlaubnis iſt nur erde 
8 dis keine auſſchiebende Wirk Zur 
rte und Entzichn der Erloucbnls isanie 
er 19 des find durch die Lan⸗ 
eszentralbehörden befondere Stellen zu errichten, 
denen Vertreter des Handels ren milſſen. 


Futtermittel 
iusbeſondere 
ſteigert, wird mit Gefängnis bis zu 
10 000 Mk. 


einer folchen, 
zum Erwerbe 


sel oder, in Ermengelun 
s des Anzeigenden, fi 
von Lebens. oder Futtermitteln zu erbieten oder 
855 2 von Preisangeboten auf ſie or⸗ 
ern; Ankündigungen über Erwerb oder Ver⸗ 
äußerung von Lebens⸗ oder ttermitteln oder 
über die Vermittlung folder Geſchäfte Angaben 
zu machen, die geeignet find, einen Irrtum über die 
geſchäftlichen Verhältniſſe des Anzeigenden oder die 
der ihm zur Fü Bo re Borräte 
aß oder des Ankaufs, Ver⸗ 
kaufs oder der 
leger iche d 
verpflichtet, die Unterlagen Fir 
Anzeigen üder Lebens und Futtermittel 
Dauer non mindeſtens drei Monaten vom 
des Erſcheinens aufzubewahren. 


Ernährungsfragen. 
Gegen unerfreuliche Vorkommniſſe im Lebens 
mittelverkehr ; 
richten ſich zwei Verordnungen, die der Bun⸗ 
desrat am Montag beſchloſſen hat. Die min⸗ 
derwertigſten Erzeugniſſe haben im Kriege, 
auch als Liebesgaben, immer wieder zu hohen 
Preiſen Abſatz gefunden, weil fie unter ges 
ſchickt gefaßten zugkräftigen Schilderungen 
oder Benennungen zum Verkauf kommen, die, 
ohne gegen beſtehende Geſetze zu verſtoßen, ob⸗ 
jefttv unrichtige Vorſtellungen über Eigen⸗ 
ſchaften, Zuſammenſetzung, Beſtimmung, Wir⸗ 
kung oder dergl. hervorrufen. Dem Treiben 
derjenigen, die mit untauglichen Streck⸗ oder 
Erſatzmitteln und verwerflichen Rezepten die 
Bevölkerung ausbeuten, ſollen nun entgegen⸗ 
getreten werden. Es iſt fortan verboten, Nah⸗ 
zungs oder Genußmittel, auch wenn fie als 
nachgemacht oder verfälſcht nicht anzufehen 
find, unter Bezeichnungen der Angaben in den 
Verkehr zu bringen, die zur Täuſchung geeig⸗ 
net ſind. Die Strafandrohung trifft auch die 
reklamehaften Angebote und Zeitungsankündi⸗ 


gungen von Lebensmitteln und die Proſpekte 


ufw. mit tönenden Angaben, die nichts An⸗ 
wahres enthalten und dennoch den Leſer trre 
führen. Angebliche Erſatzmittel für Butter 
oder Schmalz, die in Wahrheit weit entfernt 
find, Gleiches oder Ahnlichches wie dieſe Fette 
für die Ernährung zu leiſten. und nur zur 
Vergeudung wertvoller Stoffe führen, dürfen 
künftig nicht mehr hergeſtellt oder vertrieben 
werden. Endlich ſind für Margarine. die man 
vielfach ſtark mit Waſſer verfälſcht. unter Be⸗ 
rückſichtigung der gegenwärtigen Herſtellungs⸗ 
bedingungen, die Grenzen, bis zu denen äußer⸗ 
ſtenfalls der Fettgehalt ſinden und der Waſſer⸗ 
gehalt ſteigen darf, auf 76 Prozent und 20 
Prozent feſtgeſetzt. a ? 

Ein Verbet der Herausnahme der Früh⸗ 

. kartoffeln 
vor dem 15. Juli iſt in Sſterreich erlaſſen. 


VBelümpfung des Sebensmittelwuchers 

Wie W. T.⸗B. von zuſtändiger Stelle er⸗ 
fährt, ſteht die Organisation einer Zentral⸗ 
ſtelle zur Bekämpfung des Wuchers auf Ges 
genſtände des täglichen Bedürfniſſes durch den 
preußiſchen Miniſter des Innern unmittelbar 
bevor. 


Ein Erlaß gegen die hohen Gemüſepreſſe. 

Die „B. 3.“ meldet: Der Erzbiſchof von 
Köln gab in einem Erlaß an die Pfarrer der 
ländlichen Nachbarſchaft der Stadt Köln ſei⸗ 
nem lebhaften Bedauern Ausdruck über die 
tiefgehende Erbitterung, die zwiſchen der 
ſtädtiſchen Bevölkerung und der den Kölner 
Gemüſemarkt beſchickenden Landbevölkerung 
einzutreten droht. Er fordert die Landbevöl⸗ 
kerung auf, die Notlage der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung nicht durch übertrieben hohe Preiſe 
oder durch Fernbleiben vom Markte zu er⸗ 


ſchweren. 
Fettkarten in Sachſen. 

In Sachſen ſollen vom 1. Juli ab neben 
den Butterkarten auch Fettkarten eingeführt 
werden. Der Kommunalverband wird jede 
Woche beſtimmen, wieviel Fett auf die ein⸗ 
zelne Perſon kommt. Kranke und einige be⸗ 
ſondere Berufszweige erhalten Vorzugskarten. 

Spekulative Zurückhaltung von Eiern. 
Bei einer bei mehreren Kaufleuten auf 
Veranlaſſung des Landratsamtes in Wohlau 
vorgenommenen Durchſuchung nach Eiern, 


w 


übrigen 1 0 aber den Kaſſenärzten in der Verord⸗ 


wurde, wie „Berl. Tagebl.“ berichtet, auf 


einer Stelle 1170 Stück, auf der anderen 6600 H 


Eier vorgefunden und beſchlagnahmt. 


Warnung vor bayeriſchen Sommerfriſchen. 
Das bayeriſche Miniſterium des Innern 
wendet ſich gegen die Auffaſſung, daß die Ver⸗ 
pflegungsverhältniſſe in Bayern derart ſeien, 
daß man vielleicht Bayern als Schlaraffenland 
für den Sommerurlaub betrachte. Das Mi⸗ 
niſterium erklärt dann, daß Fleiſch knapp 
wäre und daß zahlreiche bayeriſche Kommu⸗ 
nalverbände nicht in der Lage ſeien. auch nur 
annähernd den Karteninhabern die vorge⸗ 
ſehene Ration von 700 Gramm wöchentlich (in 
Preußen 250 Gramm) zu geben. Auch mit der 
Einführung von Eierkarten ſei zu rechnen und 
Zucker und Hülſenfrüchte feien To knapp, daß 
jeder, der in Bayern ſeine Sommerferien ver⸗ 
leben will, gut daran tut, dieſen Artikel ſelbſt 

mitzubringen oder ſich nachſchicken zu laſſen. 


Kriegstagung des Geſamtverbandes 


deutſcher Krankenkaſſen. 


Der Geſamtverband deutſcher Krankenkaſſen, 
2a Sitz in ai a. R. und deſſen Geſchäfts⸗ 
ſtelle fi in Köln befindet begann Montag Vor⸗ 
mittag im Reichs 


anberaumte Kriegsſizung. Der Vorſitzer des be 


ſamtverbandes, Reichstagsabg. Franz Behrens 
Eſſen eröffnete die . herzlichen Worten 
der Begrüßu hundert Delegierten, 


ng an 
die aus allen Leilen des Reiches herbeigeeilt waren, 
und dankte den Behörden für ihr reges Intereſſe, 
das fie durch Entfendung von Vertretern zum Aus⸗ 
druck gebracht hätten. Aus dem Kriegsm en 
war Oberſtabsarzt Helſch erſchienen, für das Reichs⸗ 
verſicherungsamt der Senatspräſident Steinwand 
und für das Oberverſicherungsamt Oberregierungs⸗ 
rat v. Geldern. Ferner nahmen an der Sißung teil 
als Vertreter des Betriebskrankenkaſſenverbandes 
Stadtv. Heinemann und als Vertreter der oſt 
preußiſchen Krankenkaſſen Bürgermeiſter Schröde 
eiligenbeil. Senatsprä 
des Reichsverſicherungsamtes 
die Anweſenden und gab feiner Freude darüber 
Ausdruck, daß durch die Reichsverſicherungsordnung 


5 Beziehungen zwiſchen der von ihm vertretenen 


* 


ehörde und dem Geſamtverband immer engere d 


geworden ſeien, und hoffte, daß die Verhandlungen 
zum Segen der Krankenkaſſenmitglieder gereichen 
werden. Zunächſt nahm das Wort Reihstansabg. 
Johannes Becker ⸗ Steglitz der als Geschäftsführer 
des Gejamtverbandes den Geſchäftsbericht erſtattete 
und mitteilte, daß dem Ver e jest 430 Lands 
und Ortskrantenkaſſen angehören. Dann 9 
der Schatzmeiſter erbandes, Verwaltungs⸗ 
direktor Guften Meyer⸗Eſſen den Kaſſenbericht. 

Den erſten Vortrag hielt Verwaltungsd rektor 
Meyer⸗Eſſen Über „Die Arzneiverſor ng“. In 
der e debe Entſchließung wird 
eine gründliche Anderung der Arzneiverſorgung der 
Kaſſenmitglieder verlangt. Dazu iſt notwendig: 
eine eingehende 1 nearee iwiſchen Arzteſchaft 
und Kaſſenvorſtänden, ferner eine fabrikmä ge 
a häufiger Arzneien und anderſeits Ab⸗ 
ehnung von Arzneimitteln, die unter Aufwendung 
hoher Reklamekoſten in den Handel kommen. Im 


nung von Arzneimitteln keinerlei Beſchränkung au 
erlegt werden. Mit Nachdruck ſoll dahin 
werden, daß Spiritus zur Herſtellung von 
mitteln von der Steuer befreit wird. 

Inzwiſchen waren noch in der Verſammlung er» 
ſchienen: von der Verſorgungsſtelle des Kriegs 
miniftertums Senatspräſident Dr. Baſſerge, als 
zweiter Vertreter des Oberverſicherungsamts Re⸗ 
gierungsrat v. Ploetz und der Reichs⸗ und Land 
tagsabg. Johann Glesberts⸗Eſſen. 

Das 2. Referat hatte Reichstagsabg. Becker⸗ 
Steglitz über „Das Berliner Arzteabkommen“. Nach 
ſeinen Mitteilungen haben ſich die Schiedsämter in 
ihren Entſcheidungen mit dem ſogenannten Ber» 
liner Arzteabkommen vielfach in Widerſ mu geſetzt. 
Deshalb wird ein Zentralſchiedsamt Ur das ge 
ſamte Reichsgebiet perla zu dem das Reichs⸗ 
verſicherungsamt Beiſitzer ſtellen ſoll, die der Staats⸗ 
fefretär des Innern ernennt. 

Der nächſte Berichterſtatter war dann Greve 
von der allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Eſſen, der 
das Ban s der Zwangskaſſen zu den Erſatz⸗ 
kaſſen beleuchtete und eine gel tigung der letzteren 
orderte. Den letzten Vortrag des erſten Tages hielt 
eat Habereder, Vorſitzer des baye⸗ 
riſchen Krankenkaſſenverbandes 
Einftelung Kriegsbeſ ädigter bei den Kranken⸗ 
kaſſen“, Es folgte ein Rundgang durch das Reichs⸗ 


tagsgeb 


ewirkt 
rznei⸗ 


W Geh. Regierungsrats Burdhardt 
929 75 Neichs 0 undheitsamt ihren Fortgang mit 
einem Referat des Geſchäftsführers Reifen kath⸗ 
Gelſenkirchen über „Erſahanſprüche der Kranken⸗ 
kaſſen für Aufwendungen an Kriegsbeſchädigte“. 
Redner forderte, daß das Reich den Kaſſen Erſatz 
leiſtet für die Behandlung der kriegsbeſchädigten 
Krankenkaſſenmitglieder, da die Mittel der Kaſſen 
zur Tragung der Laſten nicht ausreichen. 

Zur falle der Entſchädigung der Landesverſſche⸗ 
rungsanſtalten an die Krankenkaſſen für die Bei⸗ 
tragseinziehung und den Kartenumtauſch äußerte 
GET rer Eickhoff von der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe in Bonn ſeine Wünſche. Ganz bes 
9 9 Aufmerkſamkeit erregten die Ausführungen 

es Profeſſors Dr. Blaſchlo⸗ Berlin über das 
Thema „Die Mitwirkung der Krankenkaſſen im 
Kampfe gegen die Geſchlechtskrankheiten“. Den 
Schlußvortrag hielt das Vorſtandsmitglied des Ge⸗ 
ſamtverbandes Volksbürovorſteher Dieck M 
Gladbach über „Borſchläge zur Anderung der Heiss 
verſicherungsorbnung“. Der Vorſitzer teilte dann 


u 


mit, daß die geſamten Verhandlungen in Form A 


einer Broſchüre demnächſt veröffentlicht werden 
ſollen. Damit fand die Tagung ihr Ende. 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 26. Juni. (Das Eiſerne Kreuz erſter 
1 1 — Kreuzucgelung.) Das ae Kreuz 
1. Klaſſe erhielt Rittmeiſter, augenblicklich Vor⸗ 
ſitzer eines Wirtſchaftsausſchuſſes im Weſten, Majo⸗ 
ratsbeſitzer von Putttamer⸗Groß Plauth, der vor 
einiger Zeit an der Oſtfront mit 600 Mann eine 
anze ruſſiſche Infanterie⸗Diviſion von etwa 12 000 

ann nach drei Tage und drei Nächte dauernden 
furchtbaren Kämpfen unter ſchwerſten Verluſten 
zurücktrieb, wobei ſeine Abteilung nur 8 Tote und 
N Wersmundete halte. Mittmeilke v. P. der wäb⸗ 


gebäude ſeine für zwei Tage w 


t Stelnwand au 


Paſſau, über „Die m 


ande. 
Am Dienstag nahm die te tnc in Gegen⸗ 
t. 


rend dieſer Zeit unentwegt auf feinem Platze aus: 
3795 ame aten von mi Luftdruck vorbei⸗ 
auſender Granaten umgeworfſen, ohne Schaden zu 

Als v. P. 1 zur Nahe 


nehmen. gekommen 
war, griff a rt, wie er an ſeine Frau berichtet, 
nach einem Teſtament und las den 91. Pſalm. — 


Eine gemeinſame Kreuznagelung veranſtalteten vor 
einiger Zeit die RL nur aus Arbeitern beſtehenden 
dar e Groß Plauth, Limbſee und Ludwigs⸗ 
dorf, deren Ertrag von 400 Mark der Kriegswohl⸗ 
febztspflege überwiejen wurde. i dem geſtrigen 
ottesdienite in Groß Plauth fand nun die Über⸗ 
abe des Kreuzes, welches die Form des Eiſernen 
Dres bat, an die Kirche zur Aufbewahrung in 
5015 en ſtatt. Na Sa des Gottesdienſtes 
12 t vor der Kirche 
Platz ine pus ui ne 1 5 tt k 
auth eine iotiſche Anſprache. 

Elbing, 26. Juni. Verbet der Schundliteratur.) 
In ſeiner letzten Seat beſchloß der Elbinger 
ehrerverein, mit Rückficht auf die überhand⸗ 
nehmende ndliteratur, die beſonders in 
entwürdigender Weiſe der kriegeriſchen Ereigniſſe 


a mer ⸗Groß 


bemächtigt und dieſelben unter klingenden 
vaterländiſchen Titeln zum Schaden unſerer Jugend 
an das ſtellv. General⸗ 


in den Handel bri 
kommando des 20. Wenke 
wurde darauf unter 


rps zu wenden. Dieſes 
genauer h der be 
ſonders verderblich wirkenden Serien gebeten, da⸗ 
gegen geeignete e n zu unternehmen. Auf 
dieſe E 15 55 erfolgte umgehend an den Vorſitzer 
. er Beſcheid: s Generalkommando 
dan ür das unſerer Jugend entgegengebrachte 
rege Intereſſe und teilt ergebenſt mit, daß in 
wich ein Verbot der Schundliteratur erſcheinen 


Elbing, 26. Juni. (Der Soztaldemokrat Peter) 
war kürzlich in Elbing zum Stadtrat 9 
worden. Kurz darauf brachte aber die „Elb. Ztg.“ 
die Mitteilung, def eter ſeine Wahl zum Magi⸗ 
daß u abgelehnt habe mit der Begründung, 
aß ſich ſeine Anſichten in der Ernährungsfrage 
nicht mit denen ſeiner Genoſſen deckten. Die ſozial⸗ 
demokratiſche nziger lksſtimme“ berichtet 
jetzt, daß es ſich um e eiten 
zwiſchen den übrigen n [hen Stadt⸗ 
verordneten und Peter nicht handelt. Richtig ſei 
allerdings, daß er in der e telle gegen 
die Einf! rung der ae gewir t. Peter 
hat ein ſchen ſämtliche Amter in der Partei und 
n Stadtverordneten⸗Mandat niedergelegt. 
irſchau, 26. Juni. (Eine Verſteigerung von 
44 ge Merino⸗Böcken) fand am 1172515 auf 
der königl ae Domäne des Herrn Oberamtmanns 
Hagen in Sobbowitz ſtatt. Zahlreiche Käufer 
aus Weſt⸗ und Oſtpreußen ſowie aus 
er Mark Brandenburg waren erſchienen. Die 
Taxpreiſe wurden erheblich überboten. Sämtliche 
44 zur W nter geſtellten Böcke wurden ge⸗ 
en in 


ommern und 


kauft und bra sgeſamt 24070 Mark, ſodaß 
für jedes Tier ein Durchſchittspreis von 547 Mark 
erzielt wurde. Die beiden teuerſten Böcke gingen 
in den 1 fur der Herren Rittergutsbeſitzer Albrecht⸗ 
ge emin für 1260 Mark und des Domänenpächters 
ehrig⸗Ddomäne Klunkwitz bei Laskowitz für 
ark über. 

Danzig, 26. Juni. (Todesfall.) Geſtern iſt der 
langjährige verdienſtvolle Leiter der ſtädtiſchen 
andels- und Gewerbeſchule, Herr Direktor Robert 

ibke, einem Herzleiden erlegen. 
Kaufmanns⸗ 


Danzig, 26. Juni. (Das 9. 
tigt die Deutſche Geſell⸗ 
aaf für in dad f den in Oſt⸗ 
eutſchland, ſchen Nehrung in 
ie Seebad⸗Aktien⸗ 


ktrizitäts⸗ 
Kahlb Mall feiern und Matetee u An⸗ 

erger Waſſerleitung und Anlegung eines Ans 
ot illi 1 Wo das Kea 


bewilligt. 0 
N in 91 ſeinen 
„ ſteht noch nicht feſt. Am 28. 


des Heimes, das, da die Kaiſerin dieſem Plane 
großes Intere entg enbringt, den Namen 
2 ktorla⸗Heim führen ſoll, Beſchluß 


ge⸗ 
faßt wird. Zur Förderung der Arbeiten iſt Be 
ro⸗ 


159 des 
errn Oberpräſidenten von Jagow in der Bildung 


Erholungsheime En 1. 

Traunſtein (Oberbayern ) 

im Taunus bei Wies 3. Ernſt Ludwig⸗Heim 
in Bad Salzhauſen (Oberheſſen), 4. Oſtſeeheim in 
Bad Ahlbeck, 5. Friedrich⸗Hi 


Heime war infolge 
chwächer als in den Vorjahren, da 
liedern ein 1 er Teil unter den Fahnen ſteht. 
ie finanzielle Entwickelung der Geſellſchaft kann 
als durchaus F angeſehen werden. 
Das Vermögen ſtellte ſich am Ende des Berichts⸗ 
jahres auf rund 3,1 Millionen Mark. 

Bromberg, 26. Juni. (Erhängt) hat ſich im 
ſteuter 9 Krankenhauſe ein a 5 been ange⸗ 
tellter Ruſſe, wahrſcheinlich in einem Anfall von 
Schwermut. Der nn wurde ſeit einigen Tagen 
vermißt, bis ihn am Sonnabend eine Kranken- 
ſchweſter auf dem Boden des Krankenhauſes an 
einer Schnur erhängt auffand. 

—— — —— \ — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Juni. 1915 Eroberung von 
Zawichoſt. Rückzug der Ruſſen. 1914 Rückkehr 
Kaiſers Wilhelm von Kiel Potsdam und 
Kaisers Franz Joſef von Iſchl nach Wien. 1913 
Kämpfe zwiſchen Bulgaren und Griechen am 
Orphanomeerbuͤſen. 1875 f Kaiſer Ferdinand von 
Oeſterreich. 1866 Kapitulation der hannoverſchen 

umee. — Gefecht bei de Men 1864 Eroberung 
der Inſel Alſen durch die Preußen. 1831 f Karl 
Freiherr von und zum Stein, berühmter deutſcher 
Staatsmann. 1679 Frieden zu St. Germain. Auf⸗ 


gabe von Vorpommern durch den großen Kur⸗ 
fürſten. 1519 Schlacht auf der Soltauer Heide, 
Thorn, 28. Juni 1916. 

— (Perſonalien von der 5 en Der 

oſen iſt zum 


e Ramdohr in 
Senatspräſidenten beim Kammergericht, der Rechts⸗ 
anwalt Erich Urbach in Meſeritz zum Notar für den 
Bezirk des Oberlandesgerichts in Poſen mit An⸗ 
weiſung ſeines Amtsſitzes in Meſeritz ernannt 
worden. — In die Liſte der Rechtsanwälte iſt ein⸗ 
Aa der frühere Rechtsanwalt Knorr bei dem 
mtsgericht in Culm. 


1 patron Majorats⸗ 


— (8 
Wotan tauf it Griechenland fiherzitftell 
oſtaustauſch mit Griechenlan erzüfftellen. 
105 können 515 auf weiteres auch die bisher nach 
den von den feindlichen Mächten nicht beſetzten Ge⸗ 
bieten Gr nlands noch zugelaſſenen gewöhn⸗ 
lichen Briefe, Poſtkarten und politiſchen Zeitungen 
nicht ber befördert werden. ie Poſt⸗ 
BEN fin = ae 
endungen n r and nicht mehr an 
nehmen und en ech die Briefkaſten es 
lieferte den Abſendern mit dem Vermerk: „Keine 
Beförderungsgelegenheit“ zurückzugeben. Auch die 
bisher 10d, angenommenen und bis Grenze 
weiterbeförderten Sendungen, die von griechi⸗ 
chen Poſtverwaltu nicht me übernommen 
werden konnten, müſſen den Auflieferern wieder 
zugeſtellt werden, weil nicht zu überſehen 95 wann 
ein geſicherter Poſtaustauſch mit Griechenland 


wieder ichen ſein wird. 
— ata be de r ungariſchen 
Sprache im Poſtperkehr.) Im e 
Deutſchlands und Sſterreich⸗Ungarns mit den Ge⸗ 
bieten der General⸗ Gouvernements Belgien und 


zugelaſſen. 


Briefkaſten. 


(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Abreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 

D., hier. Wenn die Kriegstrauung erſt geneh⸗ 
migt wurde, nachdem der Vater der Braut eine 
Erklärung abgegeben hatte, in welcher er ſich ver⸗ 
pflichtete, die Tochter 15 die Dauer des Krieges 
zu unterhalten, ſo könnte die Tochter Anſpruch auf 
Kriegsunterſtützung nur dann b a wenn 


tande fein ſollte, die eingegangene 


Ar 


Unteroffiziere vom Fußart.⸗Regt. 11. 
Feldpoſtkarte, geſchrieben am 8. Dezember 1915 
der Sie bei der Durchfahrt durch Thorn der alten 
5 m Ioreor in treuem Gedenken einen Gruß ent 


auch der verſpätete Gruß, den wir hiermit über⸗ 


um Poſtverkehr mit Griechen⸗ 
Zurzeit bietet ſich keine Möglichkeit, 055 


angewieſen worden, bis auf weiteres ſch 


ge iſt von jetzt ab die ungariſche Sprache e Da, ein plötzliches Wanken des 


1 5 b der Geräuſch und dumpfem Au 

Vater aus fonte einem Grunde Verpflichtung, 90 ſch mehrere male üvperſchlagend, aus 2000 Meter 
2 „Höhe zur 

ür den Unterhalt der Tochter zu ſorgen, zu erfüllen. tragen, der Unfallſtelle zu. Der M 


„Liebe Eltern! 

Ich verſuche, im nachfolgenden den geſtern hier 
erfolgten Abſturz des Fliegeroberleutnants Immel⸗ 
mann zu ſchildern. Ich trete aus meinem Quartier 
und ſehe über mir in mehreren taufend Meter Höhe 
fünf Flugzeuge, von denen ich ſofort zwei Fokker 
und drei engliſhe und franzöſiſche Doppeldecker er⸗ 
kenne, in heißem Kampf; die Fokker winzig und 
nell und wie Schwalben im Vergleich zu den 
groBer behäbigen, aber ſicher dahinſtreichenden 

5 eldeckern. lötzlich Bewegung da oben, die 
okker haben die Doppeldecker jetzt 0 und 
auſen mit erſchreckender Geſchwindigkeit auf die 
oppeldecker los. Dazwiſchen ein wahnſinniges Ges 
knatter aus fünf Maſchinengewehren. Uns unten 
bleibt das Herz ſtehen. Jetzt De die Fokker den 
eind erreicht, reißen ſich aber wieder los und 
ürzen ſich mit neuer Kraft auf die verwirrt durch⸗ 
einander kreiſenden Doppeldecker. Nun hat ſich auch 
der eine Fokker einen Gegner ausgeſucht. Er läßt 
ihn nicht mehr los, verfolgt ihn. Der Große ver⸗ 
EB tiefer zu kommen, tiefer, vergebens, höher, ver⸗ 
9 ens. Der Fokker hat ihn gefaßt, iſt bald über, 
bald unter ihm, vorn und hinten, unmöglich zu ent⸗ 
. en de Großen. 
end tlefer, und „Hurra! Hurra!“ brüllt es aus 
tauſend Kehlen, er iſt getroffen. Ich beobachte ſcharf, 
und jo entging mir nicht, daß auch der Fokker gan 
eigenartige, taumelnde Bewegungen machte, ſi 
wie ein zu Tode getroffenes Tier kerzengerade auf⸗ 
richtet, wie er 0 zu flattern und ganz allmä 
lich tiefer kam, erſt langſam, dann immer ſchneller. 
Ein plötzlicher Ruck, der Apparat ſtand wieder wage⸗ 
recht. Gott ſei Dank, denke ich, und will erleichtert 
au atmen, Da überſchlägt ſich das Flugzeug voll⸗ 
ſtändig. Der Schwanz trennt ſich von den Trag⸗ 
15 en und fällt nach unten. Eine der Tragflächen 
lattert hinterdrein, und mit unheimlich pfeifendem 
ſſchlage ſtürzt der Appa⸗ 


rde. Ich alſo, jo ſchnell mich meine Füße 
otor hatte ſich 


Ihre tief in die Erde gegraben und I 5 
in Tele nach oben, den Führer aer iich erase 


Im „Militär⸗Wochenblatt“ iſt Immelman r 


bieten, iſt erſt jetzt in iR Hände gelangt. Aber folgender ehrender Nachruf gewidmet: 


mitteln, wird die Bürgerſchaft erfreuen. 

5 Oskar J. Das Gedicht zum t 
nis es Freundes Emil Degen, in dem Sie ſchil⸗ 
dern, wie dieſer mit ſechs anderen Ulanen bei 
einem Patrouillenritt im Dezember 1914 von 
Koſaken umzingelt wurden, aber ſich buräfälugen, 
indem fie ſieben der Gegner aus dem Sattel hoben, 
mit dem einzigen Verluſt Ihres jungen, von einer 
Kugel l e Freun iſt leider in 
der Form nicht einwandfrei. Muß denn immer 
gereimt ſein? Es wäre ein ſehr hübſcher, ſpannen⸗ 
der Artikel geworden, wenn Sie das Kriegs⸗ 
erlebnis in Proſa geſchildert hätten. 


Eingeſandt. 
(Für diefen Tell übernimmt die Schriftleltung nur dle 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


In dem Bericht über die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung laſen wir: 


Unüberwunden im Flugkampfe fand der k 
Mie Fliegeroffizter, Oberleutnant Sen 
Ritter des Ordens Pour le mérite, den Heldentod. 
Das Armeekorps, dem Oberleutnant Immelmann 
eit den letzten acht Monaten angehörte verliert in 
hm einen beſonders hoffnungsvollen, rühmli ft be⸗ 
kannten ciner, der mit der Be eiſterung für ſeinen 
Beruf nicht nur todesmutige Kühnheit, ſondern auch 
in vorbildlicher Weile ſympathiſche Beſcheldenheit 
und Pflichttreue verband. Sein Andenken wird um 
vergeſſen bleiben 


v. Boehn 
General der Infanterie und kommand. General. 


Der Großvater Immelmanns, der frühere Kreis⸗ 
tierarzt Franz Immelmann, lebt noch in Stendal 
bei ſeinem Sohne, dem Pfarrer Ernſt Immelmana, 
wo er kürzlich feinen 92. Geburtstag gefeiert hat, 
Der alte Herr hat noch große Freude an ſeinem be⸗ 


Die Stadt hat Gänſe angekauft, rühmten Enkel gehabt. Ein Onkel von Immelmann, 


die noch einige Zeit gefüttert werden ſollen, um ein Bruder feines Vaters, it Beſttzer eines bekann⸗ 


dann verkauft au werden. Am 23. kam dann die 
Perkaufsankündigung durch die Preſſe; Verkaufs⸗ 
ſtelle: die Verkaufsſtelle der Stadt. 


fahrung, daß die Verkaufsſtelle das 


Nach vielen 
vergeblichen Gängen und Anfragen in mehreren 
5 anzen brachten wir endlich im Rathauſe b Er⸗ 

athaus⸗ 


ten orthopädiſchen Inſtituts im Berliner Weſten. 


Heldentod eines Dichters. 


Der bekannte plattdeutſche Dichter Gorch Fo d 
hat nach amtlichen Mitteilungen in der Seeſchlacht 


11 26 war, die Gänſe aber in der Ba den Heldentod erlitten. 
er 


eim Bahnhof Mocker untergebracht waren. 

Omnibus brächte uns am beſten dorthin. Wir 
ſollten das Gänschen nur noch einige Zeit füttern; 
die Tiere wären ja noch ſo winzig. Nun, eine Gans 
von 7—8 Pfund, wie angezeigt, müßte doch ſchon 
eine ganz nette Brat N 


ein. Dies ſagten wir | werdende 


Baus und Küche, 


Man ſchreibt uns: Durch die immer ſchwieriger 
ewürz⸗Beſchaffung iſt man 9 anden, 


gans 
uns zum Troſt und 1 matt von der Vor⸗ in den einheimiſchen Küchenkräutern 


dem 
wir denn nachmittags zur Stärke 
Eine neue Enttäufgungl Gänſe könnte man 
auch brauchen, hieß es, in der Fabrik hätte 
keine. as nun? 


ge 

dort ſind ſie. Aber es iſt 

ſeine Schützlinge verlaſſen. 

wären im Laufe des 

dorthin gelangt und mit 

Am e aber wieder ausgegeben . 
p 


chrei gehört haben. Auf zur Seifenfabrik! 
Abend, und der Hüter hat 


es au 


Thorner St 
etwas Gutes tun wollt, — warum ver] 
und umſtändlich? 5 F. 


un 


Aufruf zur Hilfe für deutſche 
Uriegsgefangene. 
Sie zogen hinaus in Kampf und Tod, 


Sie trugen willig des Krieges Not; 
ge elregen, im Toben der Schlacht 


aben ſie alle nur eines gedacht: 
nd dräuen die Feinde auch noch Ir ent 
Wir kämpfen und ſiegen für Deutſchlands Ehr. 


Dank jenen, die Farben voll Opfermut. 
Geheiligt der Boden, der trank ihr Blut! — 
Die Heimgekehrten voll Weh und Wunden 
Dürfen auf deutſcher Erde geſunden. N 
Sie werden gepflegt von ſorgender Hand, 
Von Brüdern und Schweſtern im Vaterland, 


Doch die, die der Feind in Ketten legt, 
Die keine liebende Hand gepflegt, 
Die fern der Heimat in Kne ſchaft ſchmachten, 
Dem Feind 1 5 Spott, ie verachten, 
f Leiden iſt unermeßlich geh 

njagbar traurig und ſchwer ihr Los. 


Denkt jener Armſten! Vergeßt fie nit! 

Zu helfen iſt 1155 Deutſchen Pflicht. 

Durch Geld und Gaben ihr Schickſal zu lindern, 
Das ſchulden wir Kindern und Kindeskindern. 
Tut auf die Herzen, tut auf die Henle 

Helft unſern Gefangenen in Fein e, 5 


Kriegs: Allerlei. 


Immelmanns Todesflug. 
Bericht eines Augenzeugen. 

Einer der Kameraden Immelmanns hat ſeinen 
in Groß⸗Berlin wohnenden Eltern brieflich über 
das erſchütternde Erlebnis berichtet, das mit dem 
tödlichen Abſturz unferes jo hervorragenden Luft⸗ 
piloten endete. Der dem „Lokalanz.“ zur Verfügung 


Igeſtellte Brief lautet im weſentlichen: 


A e unſer Heim lich Aber die Gier nach ſuchen und 5 auch für 
njebraten ließ uns ni en und fo fuhren ſichern. Da tit 

abrik in Moder, eben zur Blüte kommenden Dill in kleinen Bündeln 
ort | an der Sonne zu trocknen und zum Wintergebrauch, 
an] wo er, einmal aufgefodt, wie Bo iin würzt, 
Alle . werden | au zubew hren. Unmögli 

Sehant. Einige wollen in der Seifenfabrik Gänſe⸗ arbeitsreicher Zeit die Landleute all die 

Und raubenden Arbeiten allein bewälti 


Lauth zwanzig Leute kaufen und ſelbſt trocknen; dann brauchten 


bereits glücklich Winter ni 
te beladen abgezogen. Küchenkraut zu leiden. 


amt | befonders, da es den Vorzug der 


late zu 
den Winter Vorräte zu 
es jetzt an der Zeit, den zarten, 


ch können aber in ar 
e zeit⸗ 

gen. Darum 

ſollten ſich die Städter beizeiten ihren Bedarf friſch 
e im 
angel an dieſem wohlſchmeckenden 


Auf ein geſundes und wohlſchmeckendes Zubrot 


äter! Wenn Ihr den Bürgern 0 müßte die Hausfrau auch noch mehr Gewicht legen, 


illigkeit hat und 
durch ſeine blutreinigende Wirkung in Süddeutſch⸗ 
lan 0 55 allgemein verbreitet iſt. Das i 
der Rettich, auch „Radi“ genannt. Trotz großer 
Preisſteigerung des Samens, der, wie alle 
reien, um das 4—5fa geifiegen iſt, findet man 
„Sommer“, d. en weißen, und den 


rungsmittel je! 
Reich rei er 


Schule und Unterricht. 


Der Aufſtieg von der Volksſchule e 
Schule. Nach Erörterungen in der Preſſe 11 8 
Erlaß der Unterrichtsverwaltung in Vorbereitung 
ſein, der den Volksſchülern den Übergang zur höhe⸗ 
ren Schule erleichtert. Wie eine offiziöfe Korre⸗ 
ſpondenz mitteilt, iſt an zuſtändiger Stelle von Vor⸗ 
bereitungen zu einem ſolchen Erlaß nichts bekannt. 
Zutreffend iſt allerdings, daß die Anterrichtsver⸗ 
waltung gegenwärtig damit beſchäftigt ift, die Aufı 
nahme von Schülern in die unterſte Klaſſe der 
höheren Schulen zu regeln. Für dieſe Aufnahme 
gilt noch heute eine Verordnung aus dem Jahre 
1837, die mit unſern umgeſtalteten Lehrplänen 
natürlich längſt nicht mehr in Einklang ſteht. Teit⸗ 
weiſe gehen die in der Verordnung vorgeſchriebenen 
Anſprüche für die Annahme in die Sexta über das 
heute erforderliche Maß hinaus, teilweiſe bleiben 
fie dahinter zurück. Die Folge davon iſt, daß in den 
einzelnen Schulen bei den Prüfungen für die Auf⸗ 
nahme in die unterſte Klaſſe ſehr verſchiedene An⸗ 
ſprüche geſtellt werden Hier eine Einheitlichkeit zu 
ſchaffen, bezwecken die ſchwebenden Erwägungen. 
Dieſe Vereinheitlichung würde aber noch keine za 


« Zentrifugen N 


gliederung der Volksſchule an die höhere Schule 
durch Erleichterung des Übergangs nach einem drei⸗ 
jährigen Beſuch bedeuten. Einer ſolchen Angliede⸗ 
rung ſtehe, wie auseinandergeſetzt wird, vor allem 
die Schwierigkeit entgegen, daß wir keine einheit⸗ 
lichen Volksſchulen haben und der zu bewältigende 
Lehrſtoff mithin nach der Zahl der Klaſſen ſehr ver⸗ 
ſchieden auf die einzelnen Klaſſen verteilt iſt. 
Allerdings iſt es, wenn einheitliche Grundſätze für 
die Aufnahme in die unterſte Klaſſe der höheren 
Schulen beſtehen, den Volksſchülern weſentlich er⸗ 
leichtert, durch private Ergänzung des Volksſchul⸗ 
unterrichts ſich zur Aufnahmeprüfung für die Sexta 
vorzubereiten. 
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Theater und Muſik. 


Theaterdirektor Max Pötter, der ſich in ruſſiſcher 
Gefangenſchaft befand, hat, wie das „Waldenburger 
K en mitteilt, durch einen glücklichen Zufall 
ſeine Freiheit wiedererlangt und befindet ſich bereits 
wieder auf deutſchem Boden. Er iſt, ohne eigentlich 
Invalide zu ſein, unter die Austauſchgefangenen 
geraten. 


Mannigfaltiges. 

(Schreckliches Brandunglück.) In 
Schillersdorf im Kreiſe Ratibor fanden 
laut „Berl. Tagebl.“ ein Bergmann und ſeine 
4 Kinder den Tod in den Flammen. Der Berg⸗ 
mann, der ſich auf Urlaub befand, übernachtete in 
ſeinem wegen Baufälligkeit geſperrten Hauſe. Die⸗ 
ſes ging in der Nacht in Flammen auf und am 
nächſten Morgen wurden die 5 verkohlten Leichen 
unter den Trümmern gefunden. 

(Ertrunken.) Im Ruppiner See er⸗ 
tranken bei einer Bootsfahrt der Klavierſpieler 
Knabe und die Schneiderin Uter, 

(Immelmannſtraße in Schöneberg.) 
Zum Andenken an den jungen Fliegerhelden 
Immelmann, der in einem Schöneberger Regiment 
feine militäriſche Laufbahn begonnen hatte, hat der 
dortige Magiſtrat beſchloſſen, der am Exerzierplatz 
vorüberführenden Verbindungsſtvaße zwiſchen 
Monumentenſtraße und Kolonnenſtraße den Namen 


„Immelmannſtraße“ beizulegen. 


(Blutvergiftung beim Raupen⸗ 
töten.) In den Obſtzüchterkreiſen iſt in der letzen 
Zeit in der Gegend von Kaputh und Werder in der 
Mark mehrfach das Auftreten von Krankheits⸗ 
erſcheinungen, die auf die Einwirkung von Raupen⸗ 
gift zurückgeführt werden, beobachtet worden. Der 
Obſtzüchter Kablitz aus der Weberſtraße in Ka⸗ 
puh ſtach ſich beim Pflücken einen Stachelbeer⸗ 
dorn in den Daumen und tötete dann mehrere 


Raupen. Sofort trat eine Anſchwellung der Hand 
ein und um ernſte Gefahr zu beſeitigen, mußte das 
verletzte Glied abgenommen werden. 


; e un en a 
und Kochherden, 


= 885188 Enträhmer 


in allen Größen, 


Muktermaſchinen, Fahrrad⸗ 
Mäntel und 1 Bm 


großer Auswahl, einige gebrauchte 5 
Fahrelder Nähmaſchinen und 925 3 
leiſugen ſtehen billig zum Verkauf bei 


„Strassburger, Thon, 


Brückenſtraße 17. 


Hag. Herne, 


garantiert geſund, prei 
ebe, 10 ei preiswerte Delta 


00 Sri a0 12 Pfennig, 


Verkauf ſolange Serra! reicht. 
Deutliche Adreſſe und 5 


Arnold Lewinski, danzig, 
Mi Poſtfach 128. 
f inen 15 Masch n enlrifugen⸗ 
zussienfelt el, er 


agenfett, KIEL Be, 1 * 
ſäure „emieht billigſt e 


4 ne 138 


Rafche Hilfe 


MANNHEIM 


Filiale: Breslau 
Kaiser Wilhelm-Straße 35 


ea 
Zaundraht, Stacheldraht, 
Feld⸗ 


. 3 AD Markt 21 | 


mi-Stem 


Von den PETER nid von Verdun. 


Oben: Granatenlöcher an der Louvemont⸗ Schlucht. 


Nirgends während des ganzen großen 
Krieges haben die Kämpfe ſo wild getobt wie 
nördlich von Verdun. Wie ſehr auch von uns 
die Tapferkeit und die Aufopferung fähigkeit 
der franzöſiſchen Truppen anerkannt wurden, 
ſo waren ſie nutzlos gegen den ungezügelten 
Anſturm unſerer Feldgrauen. Alle deutſchen 
Stämme haben hier gezeigt, daß ſie gleichwer⸗ 
tig ſind, alle haben ſich mit dem gleichen Ruhm 
bedeckt. Ohne die vorbereitende Tätigkeit 
unſerer Artillerie aber wäre es unſerer unver⸗ 
gleichlichen Infanterie wohl kaum möglich ge⸗ 
weſen, die mit allen Mitteln moderner Be⸗ 


feſtigungskunſt verſtärkten feindlichen Stel⸗ 


owie sämtlichen Reparaturen. AIRLINE 
St. Wyezinski 
15 eee Mauerſlraße u. HEINRICH 8 


behebt man am 


durch 


und Gartengeräte 


empfiehlt 


alf m ver fe lien U. nene 


Aenne N pere pe, 15 
er übel ſowie Wertgegenſtände. 
Molke Justus Wallis 0 Mintner, See 30 
empfiehlt 2 Br orn 


Adolf Majer, Drogerie, 


Ainderjanger, Der ah a 


en. Hugo Olanss, Seglerſtr. 2 


Mk. 13609 


— — 


Fahre um Aung fabten 5 Jane ee hinter Spark.⸗Gelder auf 


Rösnerſtraße 4. 


in u. Wohnhäuſer per bald geſucht. 
Joh. Schittkow, Thorn 4. 


Unten: Blick auf Samogneux 

lungen zu nehmen und den e....ıen Ring 
immer feſter zu ſchließen. Das eine unſerer 
Bilder zeigt Granatenlöcher an der Douaumont⸗ 
Schlucht. Man kann ſich eine Vorſtellung von 
der Wirkung unſerer treffſicheren Artillerie 
machen, wenn man ſieht, daß alles unter 
ihrem Eiſen⸗ und Bleihagel in Trümmer 
geht. Unter ſolchem Feuer kann kein Feind 
eine Stellung halten, wenn entſchloſſene In⸗ 
fanterie dagegen anſtürmt. Ahnliche Wirkun⸗ 
gen hat das Artilleriefeuer auf Samogneux 
erzielt, von dem nur Ruinen und Schutt übrig 
geblieben ſind. Der kleine Kirchturm iſt merk⸗ 
würdigerweiſe verſchont geblieben. 


Dop P Elfte Hilfe! 


eee 


en 


Fehlende oder nicht ausi.ichende 


BETRIEBSKRAFT 


schnellsten wma zweckmäßlgsıen 


LANZ-LOKOMOBILEN 


ÄILHRRBENNEUIKLLEBIILBILIEIELDELTTLOEIHUIEEZRLLERGREEIENTEUFOARERTREIERERIEIRTIILLRKATIRNLLRAREFRIE KIDS 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 


stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


Ohne Sreimarke! 


Neuartig — hervorragendes Waſchmittel! 


Größter Reinigungs⸗ Erfolg. 
Stredt die Seife um das 12 —20 fach 
Schäumt und wäſcht vorzüglich! 
50 Beutel = 1660 Mt. franko! Muſter 60 Pf. 
Nur gegen Voreinſendung. 
Groſſiſten und Vertreter geſucht. 


preußen und Poſen: 


9 Kotunsunehat * } 
Großer x 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
N hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
rate 


Näheres 


zu jedem Geſchäft paſſend, vom 


1. April d. Is. zu vermleten. 


Julius Cohn, 
Schillerstr. 7, 1. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Balkon, Gas, elektr. Licht, 
zu vermieten. 
Strobandſtr. 16, ptr., r., zu erfragen. 


Zu erfragen bei 


Frei verkäuflich! 
Frank’s Seifen - Strecker. 


Neitel 40 Nl. 


En Alleinbertrieb für Breslau, Schleſien, oe Weſt⸗ 
Richard Eisner, Siebe traf 18. 
Altstädt. Markt 12, 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien. 
auch geteilt, zu vermieten. 
Heiligegeiſiſir. 16. 


Zu vermieten per 1. 10. eine 


Fammeimopnung 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 35, 2 Tr. 


Hauſzaus M. 
3⸗Zimmerwoßnung, 


1. Etage, mit Gas oem 1. 10. zu een 
A. Halohn, Ataberſtr. 3. 


Sonntag früh um 
17% Uhr entgleiſte bei der Einfahrt in den Bahnhof 
Burg bei Magdeburg der mit einſtündiger 
Verſpätung von Magdeburg eintreffende Güterzug 


(Zugentgleijung.) 


6795. Aus dem erſten Teil des Zuges ſprangen 
an einer Weiche fieben Güterwagen aus dem Gleis 
und ſperrten die Haupt⸗ und Nebengleiſe. Nach 
ſiebenſtündiger Arbeit waren beide Hauptgletje 
frei. Die Strecke Möſer—Burg wurde eingleiſig 
befahren. Vom Zugperſonal wurde niemand ver⸗ 
letzt; Der Sachſchaden iſt beträchtlich. Die Urſache 
des Unfalls iſt unbekannt. 

(Schmiergelder.) Das Schöffenge⸗ 
richt Kiel verurteilte auf Antrag des Vereins 
gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin, den 
Werkmeiſter Bernhard Storm, Angeſtellter einer 
Kieler Schiffswerft, wegen Beſtechung zu 500 Mark 
Geldſtrafe oder zu hundert Tagen Gefängnis. Der 
Verurteilte hat ferner 1150 Mark als Wert der 
empfangenen Schmiergelder an den Staat auszu⸗ 
zahlen und die Koſten des Verfahrens zu tragen. 

(19 Mark Geldſtrafe für Wieder⸗ 
verwendung einer Briefmarke.) Eine 
Frau aus Hennſtedt, die eine entwertete Zehn⸗ 
pfennigbriefmarke wiederverwendet hatte, wurde 
vom dortigen Gericht zu 10 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. 

(Als Hochſtapler und Schwindler) 
wurde der ſchwediſche Heilmagnetiſeur Geſta 
Palmcrantz verhaftet, der in Bad Homkrug 
v. d. H., Bad Nauheim, Baden-Baden und in 
mehreren Taunusbädern Penſionen und Kurgäſte 
um Einzelſummen bis 1000 Mark geprellt hatte. 

[Verkehr mit Kriegsgefangenen.) 
Die Strafkammer des Landgerichts Ansbach 
verurteilte, den „Münchener N. N.“ zufolge, die 
Dienſtmagd Agnes Miſchka in Schnittling, die 
mehrere Monate lang ein Liebesverhältnis mit 
einem franzöſiſchen Kriegsgefangenen unterhielt, 
zu fünf Monaten Gefängnis; ferner die Dienfimagd 
Katharina Stark, welche mit einem kriegsgefan⸗ 
genen Franzoſen in Eklarhofen ein Verhältnis 
unterhielt, das Folgen hatte, zu vier Monaten 
Gefängnis. Der letztere Fall iſt der ſechſte der⸗ 
artige Fall, der vor dieſer Strafkammer zur Ver⸗ 
handlung getommen iſt. 

(Schwere Bluttat eines ſenegale⸗ 
ſiſchen Soldaten.) Im Lazarett in Auteuil 
ſchlich ſich ein ſenegaleſiſcher Soldat mit einem 
langen engliſchen Meſſer bewaffnet in den Kranken⸗ 
ſaal, in dem fünf verwundete Franzoſen ſchliefen. 
und ermordete zwei von ihnen. Dieſe Antat ge⸗ 
winnt eine gewiſſe Bedeutung, da aus dem Verhör 
des Senegaleſen hervorgeht, daß ſich die farbigen 
Franzoſen über gemeine Beſchimpfungen ſeitens 
ihrer weißen Kameraden ernſtlich beklagen, und 
daß der Mörder ſich für ſolche Beſchimpfungen 


rächen wollte. 
Zöpfe! 


Als Spezialität empfehle ganz beſonders 
preiswert Zöpfe aus weichem Natur⸗ 
zaar, garantiert rein und 1. 
daher größte Inch San zu 10, 15, 20 
is 75 ME, je nach Länge und Genick 


zähle 2. Qualität, 


1 60 em lang, zu 1,50, 3, 
„70 em lang, zu 6, 8, 10, 12 Marl 
ſe 125 Kordellänge. 


Saczgemäße Anfertigung 
aller Snntarbeilen, 


such aus eigenem Haa 
Großes Lager aller Bedarfsarlltel zur 
nodernen Friſur. 
luſtrierter Katalog gratis. 


. Lannoch, 
Zrückenſtraße 9 — Telephon 571, 


In dem Haufe Baderſtr. 24 iſt die 


1. Stage, ö große zimmer 


und Zubehör, ‚Jam renoviert, ſoforl 
oder ſpäter zu vermieten. 

Die Wohnung eignet ſich auch zum Büro 
nd zu anderen Zwecken. 

uskunft gibt Friodländer, Schillerstr. 8,8, 


3: Zimmerwohnung 
nebſt reſchl. Zubehör v. 1. 10. 18 zu verm. 
Coppernikusſtr. 5, ptr. 
> Stuben und Küche vom 1. 7. 3 
= vermieten. — 24. 


agerränne, 


lauch geeignet zu einer größeren Wertſiatt, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Zu erfragen Araberſtr. 14, 1 Tr. 


. ein Veraltete 


Geſchlechtskrannheit jeder Art, fpestell 

| Oncntöhrenleiden, Syphilis, 

I Bei. oh. Duedf, von Einſpr. 

Auskunft gratis. Inſt. Littmann, 
Verlin. Chauſſeeſtr. 16. 


Gelddarlehne Ze. S 


Wertpap. uſw und Matenab abt ge 

G. Lölhöftel, Berlin W. hit, 
benſtr. 18. Rückp. Hundert. ausgega 5 
.. —— 


Lose 


zur 26. Berliner ab. Jült 701 
Ziehung am 7. Juli 1 
5012 Gewinne — weten cee von 
70 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark, zu 1 Mar 

zur 22. Badiſchen lerer ögtlette. 
Ziehung am 14. u ember 35. 
4578 Gewinne er saniert doi 
100000 Mark, Hauptge 
Ra nr Mark, zu 1 Mk., 11 Lose 


ma 


S. Leiser. 


ed er 5 bei 
1 1 den 
t . u: iu eg m 
önig 20 en. Bretteſtt. 2. 2 


